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Sonntag den 14. September 1856. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt bierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 243 Sgr. 


Beſtellungen nehmen 


alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. 


Inſerate (14 Sgr. für die biergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Amtliches. 


Berlin, 13. Septbr. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Garniſonarzt zu Magdeburg, Ober⸗Stabsarzt und Geheimen Sa⸗ 
nitätsrath Dr. Reiche die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen 
Ritterkreuzes erſter Klaſſe 15 Herzogl. anhalt'ſchen Geſammt-Haus Orden 

ts des Bären zu ertheilen. 5 
Weder bisherige Pibidozent Dr. Johannes Vahlen zu Bonn iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor der klaſſiſchen Philologie in der philoſophiſchen 
Fakultät der Uniberſität Breslau ernannt worden. 0 8 7 55 

Ihre Durchl. die Frau Fürſtin von Liegnitz iſt geſtern vom 
Rhein hierher zurückgekehrt. Ka pi = 

Angekommen: Se. Exc. der Staatsminiſter und Miniſter des In⸗ 
nern, bon Weſtphalen, von Reichenhall; der wirkliche Geheime Ober⸗ 
Finanzrath und Generaldireftor der Steuern, von Pommer⸗Eſche, von 
Misdroy; der Ober ⸗Präſident der Provinz Pommern, Freiherr Senfft 
bon Pilſach, von Stettin. 222 

Die geftern kurz erwähnte Eirkularverfügung des K. Handelsminiſterims 
in Betreff der Sicherſtellung des Eiſenbahnbetriebes lautet 
vollſtändig: „Die in neuerer Zeit auf den Eiſenbahnen leider wieder haufiger 
vorgekommenen Unglücksfälle laſſen die Vermuthung aufkommen, daß den zur 
Sicherſtellung des Betriebes erforderlichen Maaßnahmen nicht immer die nd« 
thige Sorgfalt gewidmet wird. Ich ſehe mich daher veranlaßt, der K. Die 
rektion hierdurch wiederholt aufzugeben, dieſem Geſchäftszweige eine vorzugs⸗ 
weiſe Aufmerkſamkeit unausgeſetzt zuzuwenden und mit verſchärftem Ernſte 
darauf zu halten, daß die zur Sicherung des Betriebes erlaſſenen allgemeinen 
Beſtimmungen vom 27. Juli 1850 unter Beachtung der durch Cirkularverfü⸗ 
gung vom 17. Dezbr. 1854 (II. 8305) eingetretenen Abänderungen und Er⸗ 
gänzungen die pünktlichſte Befolgung finden. Insbeſondere iſt dafür Sorge 
zu tragen, daß die Bahn mit ihren Bauwerken, der Oberbau und die Be⸗ 


triebsmittel jederzeit in untadelhaftem Zuſtande find, und daß die mit Bes, 


auffichtigung dieſer Anlagen, des Materiales und des Fahrdienſtes betrauten 
Beamten, eingedenk ihrer Verantwortlichkeit, nicht allein ihren Inſtruktionen 
mit Eifer und Umſicht nachleben, ſondern auch in jeder Beziehung den An⸗ 
forderungen genügen, welche mit Rückſicht auf eine exakte und ſichere Aus⸗ 
führung des Betriebs dienſtes an dieſelben geſtellt werden müſſen. Die K. 
Direktion hat ungefäumt dem geſammten, ihr untergeordneten Betriebsperſo⸗ 
nale die ſtrengſte Erfüllung ferner Dienſtpflichten nochmals nachdrücklich ein» 
zuſchärfen und daſſelbe dahin zu verwarnen, daß jede Fahrläſſigkeit im Dienfte, 
abgeſehen von den dem betreffenden Beamten daraus etwa erwachſenden ſtraf⸗ 
rechtlichen Folgen, unnachſichtlich geahndet, auch in allen Fällen, wo durch 
Unvorſichtigkeit oder Nachläſſigkeit der Beamten Beſchädigungen am Eigen: 
thum der Bahn herbeigeführt werden, es nicht bei der Feſtſtellung einer Bis⸗ 
ziplinarſtrafe bewenden, ſondern auch vorbehalten bleiben ſoll, außerdem we⸗ 
gen Schadenerſatzes auf ſie zurückzugehen. Berlin, den 8. September 1856. 
Der Miniſter für Handel, Gewerbe und dffentl. Arbeiten: von der Heydt.“ 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 


Königsberg, Freitag, 12. Septbr. Die „Kö⸗ 
nigsberger Hartung'ſche Zeitung“ enthält eine Depeſche 
aus Petersburg vom 10. d., nach welcher der „Ruſ— 
ſiſche Invalide“ vom genannten Tage einen kaiſerlichen 
Tagesbefehl vom 8. d. mittheilt, der den Penſionsetat 
ſämmtlicher Invalidenofftziere der Armee und der Flotte 
enthält. 

Paris, Freitag, 12. Septbr. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ meldet, daß die Veſtimmungen in Betreff der 
Lebensmittel bis zu Ende des Jahres 1857 in Kraft 
bleiben. 5 

Der Bankbericht iſt erſchienen. 
der Bank hat ſich um 91 Millionen vermindert, die De⸗ 
poſilengelder des Schatzes um 157 Millionen vermehrt, 

(Eingeg. 13. September, 9 Uhr Vormittags.) 


Der Baarbeſtand 


Deutſchland. 


Preußen. AD. Berlin, 12. Sept. [Die Neuenburger 
Angelegenheitz der Eiſenbahnerlaß; die Börſenzeitung.] 
Die „P. C.“ veröffentlicht jetzt den Wortlaut der an die Schweizer Eid⸗ 
genoſſenſchaſt gerichteten Note des diesseitigen Geſandten (. Nr. 215) 
deren Inhalt ich Ihnen ſchon jüngst anzudeuten im Stande war. Alle 
Welt iſt darin einverſtanden, dieſe halboffizielle Veröffentlichung und die 
Bemerkungen, welche die „P. C.“ daran knüpft, als eine Kundgebung 
zu betrachten, welche weitere Schritte zur definitiven Löſung der Neuen— 
burger Wirren in Ausſicht ſtellt. Uebrigens iſt wohl zu beachten, daß 
der halbofftzielle Artikel auch jeden Zuſammenhang der Regierung mit den 
lüngſten Vorgängen in Neuenburg unzweideutig in Abrede ſtellt. Es 
dient daher dieſe Kundgebung ſowohl zur Widerlegung Derjenigen, welche 
die höchſten Sphären unſeres Hofes oder unſerer Regierung für die Neu⸗ 
enburger Bewegung verantwortlich machen wollten, als Derjenigen, welche 
die Meinung zu verbreiten ſuchen, daß die Krone Preußen ihr durch voll- 
gültige Verträge verbürgtes und durch die europäiſchen Großmächte an⸗ 
erkanntes Recht aufzugeben, und jede Theilnahme für die ihrem legitimen 
Souverän treu geſinnte Bevölkerung von Neuenburg abzuleugnen geneigt 
ſei. — Ein vom Handelsminiſterium ausgegangener Erlaß, welchen der 
geſtrige „St. A.“ veröffentlicht (ſ. oben), iſt ein neuer Beweis für die 
umſichtige Fürſorge, welche Hr. v. d. Heydt allen Zweigen ſeines Verwal⸗ 
tungsreſſorts, beſonders aber dem Eiſenbahnbetriebe zuwendet. Es iſt 
glüͤcklicherweiſe eine durch ſtatiſtiſche Zahlen erhärtete Thatsache, daß 

ſüglücksfäle aller Art auf preußiſchen Eiſenbahnen verhältnißmäßig 
viel ſeltener vorkommen, als in denjenigen Ländern, welche in Bezug 
Auf Ausbreitung des Schienennetzes ſich zu einem Vergleiche mit Preußen 


eignen, obgleich in den letzterwähnten Ländern (Nordamerika, England, 
Belgien und Frankreich,) der Eiſenbahnbetrieb eine längere Erfahrung 
hinter ſich hat, als bei uns. Trotz dieſer erfreulichen Erſcheinung hat der 
Handelsminiſter von einigen jüngſt vorgekommenen Unfällen Anlaß ge⸗ 
nommen, die Eiſenbahnverwaltungen an ihre ſchwere Verantwortlichkeit 
zu mahnen. Sehr bemerkenswerth iſt dabei, daß er nicht nur dem un⸗ 
mittelbar bei dem Betriebe betheiligten Perſonale die größte Vorſicht zur 
Pflicht macht, ſondern auch die Eiſenbahndirektionen auffordert, durch Er⸗ 
haltung der Bahnkörper und des Bewegungsmaterials in untadelhaftem 
Zuſtande für die Sicherheit des Belriebes Sorge zu tragen. Es dürfte 
in letzterer Beziehung wohl mehr geſündigt worden fein, als zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gekommen iſt. Nicht allein manche Axenbrüche, ſondern 
auch viele Entgleiſungen, für welche keine Urſache angegeben wurde, ha⸗ 
ben wohl in der mangelhaften Beſchaffenheit einer Bahnſtrecke oder eines 
Zugapparates ihren eigentlichen Grund gehabt. — Seit einiger Zeit hat 
die „Börſenzeitung,“ welche durch ihre detaillirten, wenn auch nicht im⸗ 
mer objekliven Berichte über den Geldverkehr für das finanzielle Publi⸗ 
kum nicht ohne ein gewiſſes Intereſſe ift, wieder ihren verantwortlichen Re⸗ 
dakteur gewechſelt. Die Unterſchrift des Dr. Treuherz, welcher an die 
Stelle des Hauptunternehmers Killiſch getreten war, hat nun wiederum 
der eines Hrn. Barg Platz gemacht. Wie es heißt, hat Dr. Treuherz 
durch ernſte Zerwürfniſſe mit Killiſch ſich veranlaßt gefunden, der Börfen- 
zeitung ſeine Mitwirkung zu entziehen. Jedenfalls verliert das Blatt in 
dem erſtgenannten Herrn denjenigen ſeiner Mitarbeiter, welcher durch 
Sachkenntniß, Darſtellungsgabe und gute Verbindungen noch am meiſten 
geeignet war, dem Unternehmen Theilnahme zu ſichern. 


(Berlin, 12. Septbr. [Vom Hofe; Perſonalien; Poli- 
zeiliches; Feſtlichkeiten ꝛc.] Morgen Mittag wollen die Prinzeſſin 
von Preußen und die Prinzeſſin Louiſe vom Schloſſe Babelsberg nach 
Berlin kommen, um hier die Ankunft des Prinzen von Preußen von Heils⸗ 
berg, die Abends erfolgt, abzuwarten. Nachmittags werden ſich die hohen 
Damen ins Schloß begeben, um die Arrangements des Trouſſeau zu be⸗ 
ſichtigen, welche die Hofdame, Gräfin v. Hacke, leitet. — Der Prinz 
Friedrich Albrecht, welcher in letzter Zeit Schweden und Norwegen be⸗ 
reiſte, wird ſchon in den nächſten Tagen nach Berlin zurückkehren. — 
Der Oberpräſident der Provinz Pommern, Senfft v. Pilſach, iſt feit eini- 
gen Tagen hier anweſend und konferirte bisher mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten. Heut Vormittag begab ſich derſelbe in das Miniſterium des Innern. 
— Herr v. Weſtphalen iſt geſtern Abend aus dem Bade hieher zurückge⸗ 
kehrt. — Der Lieutenant zur See 1. Klaſſe, v. Bothwell, iſt in Stelle 
des im Kampfe gegen die Riffpiraten auf dem Cap tres forcas gefal- 
lenen Lieutenant Nieſemann zum Adjutanten des Admirals Prinzen 
Adalbert ernannt worden. — Seit einiger Zeit richtet die Polizei ein er⸗ 
höhtes Augenmerk auf Beitler und liederliche Dirnen, wie dies die ſo 
zahlreichen derartigen Verhandlungen vor dem Polizeirichter des hieſigen 
Stadtgerichts, v. Oſſowski, beweiſen. Dies Verfahren der Polizei findet 
allgemeine Anerkennung, weil man jetzt Beläſtigungen von dieſen Sub⸗ 
jekten weit weniger ausgeſetzt iſt. Namentlich hat die Bettelei der Kinder 
jeden Alters aufgehört. — Geſtern Abend hat das von Litfaß zum Be⸗ 
ſten der von den Riffpiraten Verwundeten und der Anverwandten der 
Gebliebenen veranſtaltete preuß. Flaggenfeſt bei Kroll ſtattgefunden. 
Jedenfalls iſt der Zweck vollſtändig erreicht und eine bedeutende Summe 
eingenommen worden, denn man ſchätzt die Zahl derer, die der Feſtlichkeit 
beiwohnten, auf nahezu 10,000. Dieſe große Zahl und das ſo unver⸗ 
meidliche Gedränge beeinträchtigte jeden Genuß, und ſo fühlte ſich denn 
Niemand von dem, was er ſah und hörte, recht befriedigt. Das Feuer⸗ 
werk war dürftig und auch die Ausſtattung des Lokals hinter den Gr» 
wartungen zurückgeblieben. — Am nächſten Montag ſoll wiederum zu 
einem milden Zwecke in der Haſenhaide ein Erntefeſt gefeiert werden. 
Gewiß wird auch hier das Publikum nicht fehlen, obgleich es ſchon an 
den beiden Erntefeſten auf der Schönhauſer Chauſſee genug hat. — Die 
Hinrichtung der Giftmiſcherin aus Potsdam ſoll, wie ich höre, erſt am 
Montag ſtattfinden. i 

Y Berlin, 12. Sept. [Vom Hofe; Rios Roſas; General 
Dubelt; Centralamerika; Gen. v. Kracht f; von der Börſez 
Kunſt.] Nach den in Sansfouci eingegangenen Befehlen ſcheint die Rück⸗ 
kehr der höchſten Herrſchaften noch um einige Tage früher zu erfolgen, 
als es anfänglich beſtimmt war; man glaubt, daß dies hauptſächlich 
wegen der nahen Vermählungsfeier der Prinzeſſin Louiſe geſchieht. Es 
erwarten aber auch den Monarchen viele wichtige Geſchäfte und Eniſchei⸗ 
dungen, denen man theilweiſe mit Spannung entgegenſieht. — In Spa⸗ 
nien ſcheint die Zurückführung zu den monarchiſch abſoluten Formen voll⸗ 
ſtändig gelungen zu ſein. Am 9. d. kam in dem betreffenden Geſandt⸗ 
ſchaftshotel ein längeres Schriftſtück aus Madrid an, das Rios Rosas, 
secretario de estado y del despacho unterzeichnet war; es erinnert an 
den Ausſpruch, den neulich hier ein fremder Diplomat in Beziehung auf 
die geiftige Fahigkeit und Geſchäftsgewandtheit des Herrn Staatsſekretärs 
that; dieſer ſagte nämlich zu einem diesſeitigen hohen Staatsbeamten: 
„der gegenwärtige Feldmarſchall Blücher des ſpaniſchen Reiches, der Graf 
v. Luceng, hat in Rios Roſas feinen Gneiſenau gefunden.“ (2!) — Unſere 
Zeitungen brachten, auf verſchiedene Weiſe erzählt, die Nachricht von dem 
Rücktritt des ruſſiſchen Finanzminiſters v. Brock. Einerſeits wurde dabei 
bemerkt, daß der General Dubelt zu dem Poſten eines Generaldirektors 
der Land⸗ und Waſſerſtraßen und der öffentlichen Bauten ernannt wer⸗ 
den würde, andrerſeits ließ man den General ſeinen gegenwärtigen Poſten 
verlaſſen, weil er in Ungnade gefallen ſei. In Beziehung auf dieſe ver⸗ 
ſchiedenen Angaben iſt uns heute folgende Bemerkung von Seiten eines 
vornehmen Ruſſen zugegangen. General Dubelt, ein durchaus rechtſchaf⸗ 


fener und menſchenfreundlicher Mann, iſt der zweite Dirigent der dritten, 
die höheren Polizei» Angelegenheilen bearbeitenden Abtheilung der gehei⸗ 


men Kanzlei des Kaiſers. Während der Abweſenheit des Fürſten Orloff 
dirigirte er die Abtheilung als Chef. Als nun der heutige Präſident des 
Reichsrathes und der Miniſterkonferenz aus Frankreich zurückgekehrt war, 
trat er eines Tages, den General an der Hand führend, vor den Kaiſer 
und ſagte, „Ew. Majeſtät haben mich mehr belohnt, als ich es nach mei⸗ 
nen Beſtrebungen erwarten und wünſchen konnte, mein Herz iſt dafür mit 
unendlicher Dankbarkeit erfüllt, aber noch fehlt mir etwas zu meiner Zu⸗ 
friedenheit. Hier iſt mein Stellvertreter in Ew. Maj. geheimer Kanzlei, 
er hat ſeine Miſſion mit nicht minderer Gewiſſenhaftigkeit und Treue aus⸗ 
geführt, als ich die meinige.“ Der Kaiſer reichte dem General die Hand 
und ſprach: „Mein lieber Dubelt, ich wurde Sie ſchon früher zu einem 
höhern Poſten befördert haben, wenn Sie ſich nicht in meiner Kanzlei 
unenibehrlich gemacht hätten; doch nun iſt es an der Zeit, für Sie zu ſor⸗ 
gen.“ Das klingt nicht fo, als ob der General in Ungnade gefallen ſei. — 
Wir können nicht umhin, darauf aufmerkſam zu machen, daß man in der 
neueſten Zeit wieder vielfach Gelegenheit gehabt hat zu bemerken, wie die 
Republiken des mittleren und ſüdlichen Amerika's viel mehr als die Frei⸗ 
ſtaaten von Nordamerika und ſelbſt Braſilien, geneigt ſind, mit Preußen 
und dem deutſchen Zollverein Vereinbarungen zu treffen und feſte Han⸗ 
delsverbindungen zu knüpfen. — Am 9. d. ſtarb in Charlottenburg der 
Generallieutenant a. D. v. Kracht, der im ganzen Sinne des Wortes zu 
den alten verdienten Veteranen unſeres Heeres gehörte. Er kommandirte 
bereits während der Feldzüge des Befreiungskrieges eine Eskadron, ſpäter 
das Ulanenregiment, welches jetzt Kaiſer von Rußland heißt, und zuletzt 
eine Kavalleriebrigade in Halberſtadt. Er hat das ehrwürdige Alter von 
82 Jahren erreicht. — Auf dem Geldmarkte fol eine ſchwüle Luft wehen 
und die Piloten verkünden, wenn auch nicht ein nahes Gewitter, doch die 
Gefahr einer nahen Kriſis, herbeigeführt durch eine zahlreiche Geſellſchaft 
leichtſinniger Zeichner auf Aktien und Antheilsſcheine, die ſich nun bei 
den raſch aufeinanderfolgenden Einzahlungen, die ſie nach iedenen 
Seiten hin zu machen haben, in nicht geringer Verlegenheit aus 
der ſie ſich nur durch den Verkauf dieſer Papiere mit gr fern 
herauszuziehen vermögen werden. — Unter den Kunſtwerken in den Ate⸗ 
liers unſerer Bildhauer zieht in dieſem Augenblick eine herrliche, von dem 
ausgezeichneten Bildhauer Theodor Kalide in Lebensgröße aus karrari⸗ 
ſchem Marmor gehauene Madonna die Aufmerkſamkeit aller Kunstfreunde 
auf ſich; fie ift für eine neue Kirche in Oberſchleſien beſtimmt. 


— [Obertribunals⸗Entſcheidungen.] Der F. 226 des 
Strafgeſetzbuches verordnet: Einer Unterſchlagung wird es gleich geachtet, 
wenn derjenige, welcher eine fremde bewegliche Sache gefunden, oder 
durch Zufall in ſeinen Gewahrſam bekommen hat, dieſelbe zum Nachtheile 
des Eigenthümers, Beſitzers oder Inhabers veräußert, verpfändet, ver⸗ 


braucht, oder bei Seite ſchafft, oder den Gewahrſam derſelben der Obrig⸗ 


keit wider beſſeres Wiſſen ableugnet. Das kgl. Obertribunal hat dieſe 
Beſtimmung neuerdings dahin ausgelegt, daß der Ankauf einer gefun⸗ 
denen Sache, wiſſend daß ſie gefunden ſei, nicht den Thatbeſtand der 
Hehlerei einer untergeſchlagenen Sache darſtelle, weil die Unterſchlagung 
dann erſt durch den Ver- und Ankauf vollendet wird, die Hehlerei aber 
ein ſelbſtſtändiges, demjenigen Vergehen, durch welches der Hauptihäter 
die Sache erlangt hat, nachfolgendes Vergehen iſt. In einem ſolchen 
Falle kann daher der Ankauf nur als Theilnahme an der Unterſchlagung, 
d. h. an der Handlung angeſehen werden, durch welche die Unterſchla⸗ 
gung (der Funddiebſtahl) vollendet wird. — Das Obertribunal hat jetzt 
entſchieden, daß ſtrafbarer Wucher auch da anzunehmen ſei, wo ein 
Glaubiger feinem Schuldner für die Rückzahlung einer nicht aus einem 
Darlehn, ſondern z. B. aus einem Kauſvertrage herrührenden Schuld⸗ 
ſumme einen Ausſtand nur gegen Gewährung eines das geſetzliche Maaß 
der Zinſen überſteigenden Vortheils bewilligt. 

— [Opfer des Spiels.] Wie in Wies baden, fiel auch in 
Nauheim in dieſen Tagen der Spielleidenſchaft ein Todesopfer. Es 
tödtete ſich daſelbſt ein Individuum, welches all ſein Hab und Gut an 
der Spielbank eingebüßt hatte, durch einen Dolchſtich ins Herz. Die 
Spielbank in Homburg hat ebenfalls aufs Neue ein blutiges Opfer ge⸗ 
liefert; ein Handlungskommis, welcher eine für ſeinen Prinzipal erho⸗ 
bene Summe von 1800 Gulden an dem grünen Tiſche einbüßte, machte 
daſelbſt vor etwa einer Woche ſeinem Leben durch einen Piſtolenſchuß 
ein Ende. (B. 3.) 

— [Die Taxen für kleine Landgüter.] Die Vorſchriften 
der Allg. Gerichtsordnung über die Aufnahme von Ertragstaxen, welche 
bisher nach dem Geſetze vom 15. Juni 1840 nur für Grundſtücke von 
einem muthmaßlichen Werthe bis zu 500 Thlr. durch Beſchreibungstaxen 
erſetzt worden find, haben ſich auch in der Anwendung auf kleinere Land⸗ 
güter eines höheren Werthes (bis etwa zu 5000 Thlr.) als verhältniß⸗ 
mäßig zu weitläufig und koſtſpielig erwieſen. In Uebereinſtimmung mit 
den gutachtlichen Aeußerungen ſowohl der techniſchen als der richterlichen 
Behörden hat die Staatsregierung es für zweckmäßig erachtet, eine aus⸗ 
gedehntere Anwendung des Geſetzes vom 15. Juni 1840 anzubahnen. Es 
iſt daher ein Geſetzentwurf ausgearbeitet worden, welcher die Vereinfa⸗ 
chung des von der Allgemeinen Gerichtsordnung vorgeſchriebenen Taxver⸗ 
fahrens für kleinere Landgüter zum Gegenſtande hat und ſämmtlichen 
Provinziallandtagen des Königreichs, mit Ausnahme des Landtages der 
Rheinprovinz (wo die Allgemeine Gerichts ordnung keine Gültigkeit hat), 
zur Begutachtung vorgelegt werden ſoll. (P. C.) 1 
[Die Aktienbäckerei und ⸗Schlächterei.] Die neue 
Brotbäckerei, welche auf Aktien in Moabit errichtet werden ſoll, will ih⸗ 
ren Aktionären niemals eine höhere Dividende, als ſechs Prozent, gewäh⸗ 
ren, damit ſie das Brot deſto größer und ſchmackhafter für kleines Geld 
liefern könne. — Auch iſt es im Werke, durch Gründung einer ähnlichen 
Anſtalt für Fleiſchwaaren, wie den Bäckern ſo den Schlächtern, Kon⸗ 


kurrenz zu machen. 


— 


Doönhoffsſtedt, 10. September. [Ueber den Aufenthalt 


Sr. Maj. des Königs] während des Manövers bringt der „St. A.“ 
noch folgende, theilweiſe ſchon bekannte Notizen. Se. Maj. der König 
wohnten am Montag den 8. d. Mts. dem Feldmanöver bei, deſſen „Oſt⸗ 
korps“ von dem General v. Plehwe, das „Weſtkorps“ dagegen von dem 
General v. Korff kommandirt ward. Mittags nach eingetretener Ruhe 
übernahm Se. Hoh. der Herzog von Koburg den Oberbefehl des „Oſt⸗ 
korps“ und ward ſomit der Feldherr deſſelben für den nächſten Tag. 
Abends beſuchten Se. Maj. die Bivouaks des Oſtkorps und nächtigten, 
wie überhaupt während der Manövertage, in Heilsberg. Am Dienſtag, 
den 9., Morgens 48 Uhr begaben Sich Se. Majeſtät wieder auf das 
Manöverterrain und blieben daſelbſt bis 12 Uhr. Da der folgende Tag 
den Truppen zur Ruhe beſtimmt war, ſo verließen Se. Majeſtät gegen 
2 Uhr Heilsberg und fuhren über Bartenſtein, woſelbſt Allerhöchſtdie⸗ 
ſelben mit J. Maj. der Königin, Allerhöchſtwelche am Morgen Schlo- 
bitten verlaſſen hatte und über Königsberg ohne Aufenthalt gereiſt war, 
zuſammentrafen, hierher nach Dönhoffsftedt. Heute, Mittwoch den 10. 
Mittags 4 Uhr werden Se. Majeſtät nach Heilsberg zurückkehren, morgen 
und übermorgen der Fortſetzung und dem Schluß des Feldmanövers bei⸗ 
wohnen und am letzteren Tage, den 12, die Weiterreiſe antreten. 


Halle, 11. Sept. [Ehen Geſchiedener.] Es verdient immer⸗ 
hin Anerkennung, daß die katholiſirende Richtung mancher Konſiſtorien 
in Eheangelegenheiten von dem evangeliſchen Oberkirchenrath entſchieden 
gemißbilligt wird. So hatte eines derſelben einer geſchiedenen Frau die 
Wiederverehelichung verſagt und ſich hierbei namentlich auf das ältere 
Recht geſtützt. Der evangeliſche Oberkirchenrath, an welchen Rekurs er⸗ 
griffen ward, belehrte aber das Konſiſtorium darüber, daß jenem Rechte 
die katholiſche Lehre von der Unauflösbarkeit der Ehe zu Grunde liege; 
daß überdies die lebenslängliche Verrichtung von Bußwerken in den An⸗ 
ſchauungen der evangeliſchen Kirche keinen Platz finde, und daß demnach 
der Bittftellerin, da fie in dem feit ihrer Verfündigung vergangenen fünf⸗ 
jährigen Zeitraum ſich ſittlichen Wandels befleißigt und zu Gottesdienſt 
und Sakrament gehalten, die Genehmigung zur Wiederverheirathung zu 
ertheilen ſei. (V. 3.) . > 


er 


6 ſich vom Hauptquartiere Heilsberg gegen Abend nach den 


Launau bei. 


Königsberg, 9. Sept, [ueber die Ankunft J. Maß der 
Königin] entnehmen wir zur Ergänzung, der P. C. noch Folgendes: 
Heute Vormittags, 11 Uhr trafen J. M. die Königin nebſt Gefolge mit 
einem von der Lokomolive „Graudenz“ geführten Extrazug hier ein. Ob⸗ 
gleich erſt Tags zuvor die ſtaſtgehabte Veränderung des Reiſeplanes J. M. 
bekannt geworden war, fo, hatte doch dieſe kurze Zwiſchenzeit hingereicht, 
um dem Bahnhof ſowohl wie den Straßen, welche J. M. paſſirten, eine 
feſtliche, der Veranlaſſung würdige Ausſchmückung zu geben. Der Perron 
war mit friſchen Blumenkränzen, das Bahnhofsgebäude und der daſſelbe 
umgebende Platz mit zahlreichen Flaggen und Fahnen, welche die preu⸗ 
ßiſchen und bahriſchen Nationalfarben zeigten, und die Häufer mit Laub⸗ 
gewinden und Teppichen verziert. Eine unzählige Volksmenge halle ſich 
auf dem Bahnhofe und in den angrenzenden Straßen eingefunden. J. M. 
würden von den Spitzen der zur Zeit anweſenden Militärs: und der Civil⸗ 


behörden begrüßt, ſo wie von den Gemahlinnen des kommandirenden⸗ 


2 

Generals v. Werder und des Oberpräſtdenten, Wirkl. Geh. Raths Eich⸗ 
mann, und von dem Kammerherrn Grafen v. Dönhoff-Friedrichſtein und 
deſſen Gemahlin. Ein offizieller Empfang war verbeten. Nach einem 
Aufenthalt von 20 Minuten beſtiegen J. M. den vor dem Bahnhofs⸗ 
gebäude ſtehenden, mit 6 Schimmeln beſpannten, zurückgeſchlagenen Wa⸗ 
gen und ſetzten unter dem enthufiaftifchen Zuruf der verſammelten Menge 
Allerhöchſtihre Reiſe nach Pr. Eylau fort. Der k. Polizeipräſident von 
Königsberg, Hr. Maurach, hatte die Ehre, J. M. bis zur Stadtgrenze 
zu geleiten. Eine durch die ſtädtiſchen Vertreler an J. M. gerichtete Ein⸗ 
ladung zu einer Feſtlichkeit während der bevorſtehenden längeren Anweſen⸗ 
heit Ihrer Majeſtäten geruhten Allerhöchſtdieſelben wegen angegriffenen 
Befindens ablehnend zu erwidern. 

Königsberg, 12. Sept. [Das Königspaar.] Mit J. Maj. 
der Königin trifft auch Se. Maj. der König heute Nachmittag zwiſchen 4 
und 5 Uhr, von Pr. Eylau kommend, hier ein. Se. Maj. begeben Aller⸗ 
höchſtſich nach kurzem Aufenthalt hieſelbſt zum Beſuch beim Grafen Schlie⸗ 
ben nach Sanditten und von da nach Schirwindt zur Einweihung der dor⸗ 
ligen Kirche. J. Maj. die Königin werden bis zum Montag in unſerer 
Stadt bleiben. An dieſem Tage trifft der König wieder hier ein und nach 
kurzem Aufenthalt reifen alsdann 33. MM. mittelſt der Eiſenbahn zurück 


nach Berlin. Ob Se. Maj. der König ſogleich nach Allerhöchſtſeiner An- 


kunft hieſelbſt die Reiſe nach Sanditten antreten werden, iſt noch nicht 
ganz beſtimmt, im k. Schloſſe find wenigſtens alle Einrichtungen für Al⸗ 
lerhöchſtſein Nachtlager getroffen. — J. Maj. die Königin hat die Gnade 
gehabt, dem „Frauenverein“ für die Rettungs- und Bewahrungsanſtalt 
zu Oſterode eine Kiſte Handarbeiten zur Verwendung im wohlthätigen 
Zweck zu überlaſſen. 

Solingen, 6. Septbr. [Franz. Zollſyſtem.] Wir können mit 
aller Beſtimmtheit die wichtige Mittheilung machen, daß Frankreich, wel⸗ 
ches unſerer Induſtrie bis jetzt den Eingang erſchwerte, eine Milderung 
feines jetzigen ſtrengen Steuerſyſtems beabſichtigt. Ein franz. Kommiſſar, 
Herr Goldenberg, war im Auftrage feiner Regierung in unferer Stadt 
anweſend, um für eine auch unſere Solinger Fabrikate beſreffende Zoller— 
mäßigung, reſp. Zulaſſung bisher prohibirter Gegenſtände die nothwendi⸗ 
gen Materialien zu ſammeln. (B. Bbl.) 


Oeſtreich. Wien, 10. September. [Die griechiſche Frage; 
die Bisthums angelegenheit in Teſſin.] Neben. denjenigen Schrit⸗ 
ten, die unſer Kabinet in der Frage wegen Räumung des Königreichs Grie⸗ 
chenland von den Offupationstruppen der Weſtmächte bei den Käbineten der⸗ 
ſelben gethan hat und noch im Augenblick durch die betreffenden Geſandt⸗ 
ſchaften thun läßt, hat daſſelbe auch in der griechiſchen Thronfolgeangelegen⸗ 
heit ſchon früher und jetzt ſeine Vermittelung eintreten laſſen. In dieſer 
letzten Beziehung wird in London eine neue Konferenz der drei Schuß: 
mächte ftattfinden, um die urſprünglich für den Prinzen Luitpold getroffene 
Beſtimmung nunmehr auf den Prinzen Adalbert auszudehnen reſp. anzuwen⸗ 
den. Da dieſer noch kürzlich bei Gelegenheit feiner Verbindung init ber In⸗ 
fantin Amelie entſchieden erklärt hat, für feine Perſon zur griechiſch nicht⸗ 
unirten Kirche nicht übertreten, in Betreff feiner eventuellen Deſzendenz jedoch 
den Rechten derfelben nicht präjudiziren wolle, ſo dürfte das in London ab⸗ 
zufaſſende Protokoll dem Prinzen Adalbert die Befuguiß einräumen, für ſich 
auf die griechiſche Thronfolge zu berzichten, die Anwartſchaft auf dieſelbe je: 
doch feinen legitimen Leibeserben zu reſerviren. In Betreff der Frage wegen 
Räumung des Königreiches Griechenland liegt die Schwierigkeit dermalen 
nur noch in der mangelnden Bereilwilligkeit des engliſchen Kabinets, während 
das Kabinet der Tuilerien auf die zuvorkommenbſte di ſich erklärt hat 
und den, diesfeitigen Wünſchen zu willfahren gern erbötig iſt, jedoch ohne 
die Zuſtimmung Englands in dieſer beiden gemeinſamen Angelegenheit, ein⸗ 
ſeitig borzugehen billig Bedenken trägt. England hät zur Unterſtützung ſei⸗ 
ner Weigerung ſich auf die Okkupation der römiſchen Legatlonen durch un⸗ 
ſere Truppen berufen, eine Berufung, die indeſſen als ziemlich unge⸗ 
ſchickt bezeichnet werden muß. Unſer Kabinet hat denn auch einfach erwie⸗ 
dert, daß Oeſtreich bon der päpſtlichen Regierung herbeigerufen ſei, während 
die Beſetzung Griechenlands wider Willen des Souberans geſchehen, ſowie 
daß Oeſtreich die Legationen läugſt geräumt haben würde, wenn bie päpſt⸗ 
liche Regierung nicht ausdrücklich erklärt hätte, in dieſem Falle außer Stande 
zu ſein, die öffentliche Ordnung aufrecht zu erhalten. (Daruber ließe ſich 
Manches ſagen. D. Red.). Völlig verſchieden davon ſei die Lage Griechen 
lands, deſſen geſetzmäßige Behörde gerade im Gegentheil erklärt habe, ohne 
fremde Hülfe die Ruhe und Sicherheit im Innern ſelbſt wahren zu können. 
Der engliſche Geſandte wird an ſein Kabinet berichten und demnächſt weitere 
Mittheilung in dieſer Angelegenheit an unſer Kabinet gelangen laſſen. — 


Unſere Stellung zu dem Kanton Teſſin, die ſchon durch das getroffene Ab | 


kommen wegen der Kloſterfrage auf dem beſten Wege gegenſeitiger Verſtän⸗ 
digung war, iſt neuerdings wieder eine verwickelte geworden. Der Grund 
dabon liegt in dem Verhalten der Regierung des Kontons Teſſin, welches 
dieſelbe bei den Beſtrebungen an den Tag gelegt hat, den Kankon, der in 
kirchlicher Beziehung bekanntlich zur biſchöflichen Diözeſe Matland und Como 
gehört, von dieſem Didzeſenberbande loszutrennen und Teſſin dafür einem 
ſchweizeriſchen Bisthume anzuschließen. Sollte der große Rath des Kantons 
nicht noch einlenken und auf ſeinem Beſchluſſe beharren, jene Trennung ein⸗ 
ſeitig durchſezen zu wollen, ſo würde unſer Kabinet von ſelbſt zur Wahrung 
ſeiner Rechte für ſich und den Erzbiſchof von Mafland, ſowie das Ordinariat 
bon, Como die geeigneten Schritte, zunächſt auf diplomatiſchem Wege der 
Vorſtellung bei dem Bundesrathe der Eidgenoſſenſchaft zu thun ſich in der 
Lage befinden. (B. B. z.) 

— [Der Entwurf der ebang, Kirchenberfaſſung.] Die Ver⸗ 
tretung und Verwaltung der evang. Kirche gliedert ſich nach Pfarrgemeinden, 
Bezirksgemeinden (Senioraten) und Superintendentialgemeinden (Superinten⸗ 
denzen). Die Organe des Kirchenregiments find: für die Pfarrgemeinde das 
Presbyterium und die größere Gemeindevertretung; für die Bezirksgemeinde 
das Senioralkonſiſtorium und der Senioralkonvent; für die Superintendential⸗ 
gemeinde das Superintendenkialkonſiſtorium und der Superintendentialkonbent; 
für die Geſammtheit der Superintendenzen endlich, die Generalkonferenz 
ſämmtlicher Superintendenzen. Dev. Staatsregierung. ſteht das Recht der 
Oberaufſicht zu. Als oberſte Kirchenbehörde wird für jede Konfeſſion ein bes 


ſonderer K. K. Oberkirchenxath eingeſetzt. Die kirchliche Gerichlsbarkeit wird 


durch das Senioralkonſiſtorium, durch das Superintendential-Konfiftorium, 
durch die Generalkonferenz ſämmtlicher Superintendenzen und durch den k. k. 
Oberkirchenrat ausgeübt. Die Suberintendenturen erhalten bleibende Amts: 
fie, und ſind, ſowie die Gebiete der Seniorate unter Berückſichligung der po: 
litiſchen Verwaltungsbezirke neu einzutheilen. Jede Gemeinde iſt berechtigt 
ihre beſonderen Angelegenheiten durch die Beſchlüſſe ihrer in geſetzmäßiger 
Weiſe berſammelten Vertretung zu regeln. Jede der beiden Konfeffionen 
kann abgeſondert alle ſechs Jahre eine Generalſynode halten. Die bon der 
Synode zu entwerfenden Geſetze bedürfen der Beſtätigung des Kaiſers. Die 
ae der Kirche kann nur auf Antrag der Synode abgeändert werden. 


— [Die neapolitaniſche Frage.] Man ſchreibt der „H. B. 
H.“ bon einer Konferenz des engliſchen Geſandten, Sir Hamilton Sehmour, 
mit dem Grafen von Buol, in welchem von der Erſteren die Abſendung eines 
engliſch⸗franzöſiſchen Geſchwaders nach Neapel in Ausſicht geſtellt worden 
ſein ſoll, zunächſt, wie man 15 allerdings nur in der Abſicht, ein entſchie⸗ 
deneres Herbortreten der öſtreichiſchen Politik in der neapolitaniſchen Frage 
herborzurufen. Der Korreſpondent erwähnt zugleich, daß ſich in Wien das 
Gerücht erneuert habe, der König bon Neapel werde, um allen Schwierigkei⸗ 
ten ein Ende zu machen, zu Gunten ſeines Sohnes, des Herzogs von Cala⸗ 
brien, dem Throne entſagen. (Es verſteht ſich, daß wir die Vertretung die⸗ 
5 9) dem Korreſpondenten der „H. B. H.“ vollſtändigſt überlaſſen. 

Red. 

— [Wuchergeſetze.] Eine Kommiſſion aus Mitgliedern der Wiener 
Handelskammrr hat ſich in Folge minifterieller Anfforderüng mit der Vera 
thung der Frage über die Zweckmäßigkeit einer Aufhebung der Wuchergeſetze 
beſchäftigt. Sämmtliche 10 Kommiſſionsmitglieder befürworteten einſtimmig 
die gänzliche Aufhebung der Wuchergeſetze, mit dem Beifügen, daß in Kon⸗ 
kursfällen Hhpothekenforderungen mit 5 PCt., Handelsforderungen mit 6 
pCt. zu berechnen ſeien, was geſetzlich feſtgeſtellt werden müſſe. f 


Baden. Karlsruhe, 9. Septbr. [Zur Vermählung. 
Im badiſchen Lande iſt auf den 21. d. M. ein feierlicher Gottesdienſt in 
allen evangeliſchen Kirchen des Landes anläßlich der Trauung des Groß⸗ 
herzogs Friedrich mit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen angeordnet. Das 
erzbiſchöfliche Ordinariat in Freiburg hat unterm 1. September verfügt, 
daß am 20. d. M., Abends 6 Uhr, alſo zur Stunde der Vermählung, 
in allen katholiſchen Kirchen des Landes mit allen Glocken geläutet wird, 
daß am 21. September in all dieſen Kirchen ein feierliches Hochamt mit 
Ausſetzung des Allerheiligſten ftatifindet und am Schluſſe das Tedeum 
abgeſungen wird, daß überhaupt die zur Verherrlichung dieſes Tages 
ſtattfindende, religiöſe Cerimonie gerade fo gehalten wird, als wie in ganz 
katholiſchen Staaten bei derartigen Vorkommniſſen. (Fr. P. 3.) 


Heſſen⸗Darmſtadt. Offenbach, 10. Septbr. [Staatu. 
Kirche.] Eine unlängſt erfolgte Entſcheidung des großherzogl. Oberkon⸗ 
ſiſtoriums zu Darmſtadt hat kundgethan, daß dem Eigenwillen irgend 
eines Geiſtlichen durchaus nicht Raum gegeben werden ſoll. Es iſt Ge⸗ 
brauch, daß vor der ehelichen Verbindung von Verlobten an dem bishe— 
rigen Wohn⸗ oder Heimathsort eines jeden Theils ein kirchliches Aufge⸗ 
bot ftattfindet. Ein hieſiger prokeſtantiſcher Bürger nun, der ſich mit einer 
Katholikin aus dem Herzogthum Naſſau zu verheirathen beabfichtigte, 


ließ, da von ſeinem hieſigen Pfarramt auch das Aufgebot in dem Hei⸗ 


mathsorte der Braut gefordert wurde, durch dieſe den katholiſchen Pfarrer 
in Sa erth.l. um daſſelbe erſuchen. Aber wie mußte er erſtaunen, als der 
betreffende Geiſtliche, nachdem er die Sache längere Zeit hingehalten hatte, 
ſtatt der Nachricht von der Erfüllung des Wunſches, eine abſchlägliche 
Antwort ſandte, worin er die Braut von der „Miſch-Ehe“ (wie er ſich 
ausdrückt) abmahnt, den Schritt zur Ehe mit einem Proteſtanten ein 
„un verantwortliches Vorhaben“ nannte und, wenn dennoch auf dem Auf⸗ 
gebot beſtanden werden wolle, daſſelbe von der Bedingung eines zuvor 
abzuhaltenden „Brautexamens“ (fo lautet fein Schreiben) abhängig machte. 
Der geſtrenge Herr in Sal rth.l. mochte wohl der Meinung geweſen fein, 
daß er der „Miſch⸗Ehe“ nunmehr ein nicht zu beſeiligendes Hinderniß bes 
reilet habe; allein das Oberkonſiſtorium dachte anders, denn kaum im 
Beſitze der ihm vorgelegten Akten, entſchied daſſelbe unverweilt, daß der 
ehelichen Einſegnung des erwähnten Paares nichts im Wege ſtehe, wo» 
rauf dieſelbe auch ſofort erfolgte. 


Großbritannien und Irland. 


London, 10. Sept. [Armeereduktion; Volksberminderung 
die italieniſche Legion.) Ein Armeebefehl Vom 5, d. M. ordnet an, daß 
die Infanterie, abgeſehen von der indiſchen, bis auf dieſe Stärke reduzirf 
werden ſoll. Sieben Gardebataillone, jedes 800 Gemeine, 46 Sergeanten, 
17 Spielleute und 50 Mann Reſerve. Zweiundachtzig Lintenregimenter, jedes 1000 
Gemeine, 56 Sergeanten, 21 Spielleute und 50 Mann Neſerbe. Das 12. 
Regiment bleibt in ſeiner gegenwärtigen Stärke von 1200 Mann. Anftatt 
aus 16, werden die Regimenter künftig nur aus 12 Kompagnien beſtehen, 
Dadurch wird es nothwendig, eine graße Anzahl von Offizieren auf Halbſold 
zu ſetzenz und das iſt die einzige erhebliche Rebuzirung, welche faktiſch eine 
treten wird. In Betreff der Gemeinen iſt die Verminderung wenig mehr 
als nominell, da die Regimentskommandeure angewieſen werden, die Ueber⸗ 
zähligen, die geneigt find, ferner zu dienen, an die Regimenter abzugehen, 
die noch nicht 1000 Mann ſtark ſind. Ferner iſt in den obigen Zahlen das 
Landtransportkorps nicht einbegriffen, daß unter dem Namen Military Train 
neu organiſirt wire und ſopiel wie möglich von den aus der Linie Ausran⸗ 
girten aufnehmen ſoll. — Der irſſche Cenſus für 1856 zeigt eine weitere 
Abnahme der Bevölkerung um nahe an eine halbe Million. Die Zahlen 
find: am 30. März 1851 6,552,385, am 1. Januar 1856 6,077,283. Aus 
den vorfäufigen Berichten der Journale läßt ſich nicht erſchen, welche andere 
Gründe außer der Auswanderung zu dieſem Reſultate beigetragen haben 
mögen. — Die letzten noch auf Malta zurückgebliebenen Mannſchaften der 
engliſch⸗italteniſchen Legion, nämlich 2 Offiziere und 103 Soldaten, find am 
28. Auguſt an Bord der engliſchen Dampffregatte „Vulture“ von jener In⸗ 
ſel nach Venedig und Trieſt abgeſegelt. Alle dieſe Leute ſind öſtreichiſche 
Unterthanen. Der „Malta Mail“ zufolge iſt Kapitän Campbell, der Befehls⸗ 
haber der Fregatte angewieſen, die feiner Obhut anvertrauten Paſſagiere nicht 
eher auszuſchiffen, als bis er ſich vergewiſſert hat, daß dieſelben keinerlei An⸗ 
fechtungen von Seiten der öſtreſchiſchen Polizei erdulden werden. Am bor⸗ 
hergehenden Tage hatten ſich 22 Offiziere und 321 Unteroffiziere und Solda⸗ 
ten, welche derfelben angehörten, an Vord des Schiffes „Eich of London“ 
nach Liverpool eingeſchiffk. 


Frankreich. 


Paris, 9. Seplbr. [ Pacheco; angeblicher Ländertauſchz 
Verhaftungenz Subſkriptionsverbotz Unruhen in Algier. ] 
Der ſpaniſche Geſandte für London, Pacheco, iſt nach einer langen Kon⸗ 
ferenz mit dem Marſchall Serrano am 7. auf ſeinen Poſten abgereiſt 
(und in London bereits eingetroffen; d. Red.). Der Marſchall Serrano 
aber iſt, ohne den Grafen Walewski geſprochen zu haben, nach Biarritz 
zurückgekehrt, wo feine Familie ſich befindet. — Man behauptet, daß 
unſre Regierung demnächſt Chandernagor, Pondichery und ihre fonftigen‘ 
Beſitzungen in Indien nebſt Mayotle an England abireten werde, das 
ihr dafür die Inſel Mauritius zurückzugeben hätte, welche dann wieder 
ihren früheren Namen „Ile de Frauce“ erhalten würde. — Nach der 
Guienne find am 6. zu Bordeaux 28 Perſonen verhaftet worden. — 
Die von Manin in Paris eröffnete Subſkription zum Ankauf von Ka⸗ 
nonen für Aleſſandria ift von der hieſigen Polizei verboten worden. 
Der öſtreichiſche Geſchäftsträger hatte in Abweſenheit des öſtreichiſchen 
Bolſchafters wegen dieſer Subſkription Reklamationen gemacht und die⸗ 
ſelben in einer Note an den Grafen Walewski motivirt. Demſelben 
wurde die Antwort, daß die franzöſiſche Regierung die Bemerkungen 
des öſtreichiſchen Geſchäftsträgers nicht abgewartet, ſondern die franzö⸗ 
ſiſche Polizei bereits die nöthigen Schriſte gethan habe, damit dieſe Der 
monſtration gegen Oeſtreich nicht ſtattfinde. — Aus Algier hören wit, 
daß daſelbſt ſehr ernſthafte Bewegungen der Kabylen Statt fanden und 
Marſchall Randon Verſtärkung verlangt hat, welche ihm jedoch nicht ge⸗ 
währt wurde. Man ſchrieb ihm bloß, daß er ſeine Poſition zu halten 
ſuchen möge. f 

— [Franzöſiſche Pläne auf Central-Amerikg.] In Me⸗ 
riko und Central⸗Amerika haben die Ver. St. an Frankreich einen thäti⸗ 
gen Nebenbuhler. Rußland hal den Ural, die Ver. St. Californien, 
England Auftralien. Louis Napoleon ſucht emſig nach einem Goldland 
für Frankreich, oder wenigſtens nach einem Erſatz in lukrativen Handels⸗ 


verbindungen. Es iſt bekannt, daß Frankreich 1846 den Verſuch machte, 


einen Bourbon auf den Thron von Mexiko zu ſetzen, und ſpäter durch 
den abenteuernden Grafen Raouſſet de Boulbon eine franzöſiſche Kolo⸗ 
niſirung des Landes betrieb. Vor einigen Monaten überreichte der fran⸗ 
zöſiſche Geſchäftsträger in Honduras der dorſigen Regierung ein eigen⸗ 
händiges Schreiben Louis Napoleons, welches Unterftügung gegen die 
amerikaniſchen Flibuſtier anbot und in der amtlichen Zeitung publizirt 
wurde. Die kürzlich in den Gebirgen von Honduras entdeckten Gold⸗ 
lager haben die Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Regierung geſteig erk. 
Bedeutende franzöſiſche Kapitalien find bereits in Ausficht auf die @,ifen- 


bahn angelegt und die pariſer Börſe iſt überhaupt für Spekulation gen in 


Honduras günſtig geſtimmt. Der Vortrab einer franzöſiſchen (nwan⸗ 


derung, beſtehend aus mehreren Hunderten der vor Sebaftopr e beſchäf⸗ 


ö 


tigten Arbeiter, iſt bereits engagirt, um Bergwerke entlang der projektir⸗ 
ten Bahn zu öffnen. Geologen und Ingenieure ſind bereits zur Stelle. 
An den Küften von Central⸗Amerika hält ſich eine anſehnliche franzöſiſche 
Flotte, und die Zeit muß lehren, wie lange ſie eine müßige Zuſchauerin 
hei den Kämpfen in Nicaragua bleiben wird. b 
— [Fürſt Czartoryski.] Der „Conſtitutionnel“ enthält heute 
folgende Note: „Wir haben nach einer Berliner Korreſpondenz die Nach⸗ 
richt mitgetheilt, daß der Fürſt Czartoryski kürzlich in jener Hauptſtadt 
angekommen ſei, um mit der dortigen ruſſiſchen Geſandſſchaft wegen ſei⸗ 
ner Rückkehr nach Polen und der Zurückerſtattung ſeiner Güter zu unter» 
handeln. Wir find ermächtigt, dieſe Nachricht zu berichigen. Der Sohn 
des Fürſten Adam Czartoryski, der Prinz Ladislaus, iſt wirklich bei ſei⸗ 
ner Rückkehr aus Galizien durch Berlin gekommen; er hat ſich jedoch 
nur 12 Stunden daſelbſt aufgehalten. Was den Fürſten Adam betrifft, 
der bereits öffentlich in einer Denkſchrift bekannt gemacht hatte, daß er | 
nicht zurückkehren würde, ſo lange Polen von den Ruſſen beherrſcht ſei, 
und daß er die angebotene Amneſtie nicht annehmen werde, fo hat der⸗ 
ſelbe Paris ſeit mehreren Monaten in Folge einer Krankheit nicht ver- | 
laſſen, die ihn bis vor wenigen Tagen im Bekte zurückhielt.“ Uebrigens iſt 
dadurch die Thalſache nicht widerlegt, daß die Königin Chriſtine Alles 
aufgeboten hat, um den Fürſten mit Rußland zu verſohnen. Sein zwei- 
ter Sohn, Prinz Ladislaus, iſt bekanntlich vermählt mit der Prinzeſſin 
Marie Amparo, einer Tochter der Königin Chriſtine. | 


Paris, 10. Septbr. [Schwiudelei und Korruption; aus 
Diplomatenkreiſen.] Der Verluſt, den die Nordbahngeſellſchaft durch 
das Börſenſpiel ihres unſichtbar gewordenen Kaſſirers erlitten hat, und 
der ſehr bedeutend zu fein ſcheint (man ſchätzt ihn vorläufig auf etwa | 
15 Millonen Franes. D. Red.), würde nicht fo viel Lärm gemacht ha⸗ 
ben, wenn nicht die gefellige Liebenswürdigkeit des Thäters und die großen 
Familienverbindungen deſſelben den Fall zu einem ſo eklatanten gemacht 
hälten. Denn im Uebrigen ſteht die Thatſache nichts weniger als iſolirt | 
da, und es geſchehen alle Tage kaum minder bedeutende Escroquerien 
der verſchiedenſten Art, die alle in dem wahnſinnigen Börſenſchwindel 
mehr oder minder ihren Grund haben. Es exiſtirt kaum ein großes Ge⸗ 
ſchäftshaus, kaum eine bedeutende Kaſſenverwaltung, die nicht durch Ver⸗ 
untreuung von Geldern über erhebliche Einbußen zu klagen hätte, weil 
die Geſchäftsführer und Beamten dem lockenden Börſenſpiel nicht haben 
widerſtehen können, die Verluſte durch Eingriffe in anvertraute Gelder 
zu erſetzen hofften und ſchließlich als flüchtige oder rechtzeitig ertappte 
Betrüger ihren Lebenslauf abſchloſſen, vorausgeſetzt, daß ſie ſich nicht 
eine Kugel vor den Kopf ſchoſſen, ſich in die Seine ſtürzten oder ſich 
durch einen Eiſenbahnzug zermalmen ließen. Es entrollt ſich hierbei in 
der That eine entſetzliche Nachtſeite des Pariſer Lebens, gegen die eine 
Legion Ponſards vergeblich ankämpfen werden. Der durch glückliches 
Operiren an der Börſe ſchnell erworbene Reichthum Einzelner lockt und 
beihört, Jeder glaubt es ebenſo machen zu können und fieht zu ſpät den 
oft ſauer erworbenen Nothpfennig in dem Rachen des modernen Moloch 
verſchwinden. Das Schlimmſte dabei ift, daß geſellſchaftlich hochſtehende 
Perſönlichkeiten durch ihr eigenes Beiſpiel ſolchem entſittlichenden Treiben 
Votſchub leiſten, und daß der Schwindelgeiſt ſich in die vornehmſten 
Kreiſe eingeniftet hat. Man hat Zeter über eine ähnliche Verderbniß der 
Geſehlſchaft unter Louis) Philipp geſchrieen; die Affairen eines Teſte und 
Gubieres machten die Runde durch alle Blätter Europa's, und der 
„Siecte* hatte damals einen ſtehenden Arlikel mit der Ueberſchrifſt: Be⸗ 
ſtechungsſkandale. Das Alles war indeſſen wahres Kinderſpiel gegen die 
Schwindeleien und Korruptionen des neufranzöſiſchen Kaiſerreichs, unter 
dem Paris erſt mit Recht ſich den Namen des modernen Babel verdienen 
zu wollen ſcheint. — Die Diplomatie iſt in dieſem Augenblick in ange⸗ 
ſtrengter Thätigkeit, die faſt auf große und wichtige Ereigniſſe ſchließen 
laſſen könnte; es handelt ſich aber dabei nur um die Abwickelung längſt 
ſchwebender Fragen. Unſer Geſandter beim päpſtlichen Stuhle, Herr 
v. Rahneval, benutzt die Muße, die ihm bis zu ſeiner Rückkehr nach Rom 
übrig bleibt, um ſich feine Inſtruklionen vervoßftändigen zu laſſen, die 
ihn, wie ich höre, ausdrücklich anweiſen, in Betreff der Reformen im 
Kirchenſtaale alles Drängen zu vermeiden, und nur je nach Gelegenheit 
auf dieſen Punkt bei dem Kardinal⸗Staatsſekretär Antonelli zurück zu 
kommen, inſofern das Drängen ſeines engliſchen Kollegen es gerathen er» 
ſcheinen laſſen ſollte. Sie begreifen danach, wie ſchonend der allerchriſt⸗ 
lichſte Kaiſer verfahren will. Graf Perſigny, der immer noch nicht das 
Adieuſagen finden kann, nachdem er bereits längſt ſeine Abſchiedsrundreiſe 
gemacht, iſt gleichſam in Permanenz auf dem Wege nach dem Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen, wo er die „leitenden Ideen“ in den noch der Er⸗ 
ledigung harrenden Fragen des Pariſer Friedens gus erſter Quelle ſchöpft. 
Häufig ſteht man indeſſen Fialin den Großen ſich zu Herrn v. Kiſſeleff 
begeben, wo ihm ohne Zweifel der Weisheitsborn aus zweiter Hand 
fließen wird. Herr v. Turgot ſcheint auch keine Eile zu haben, denn 
man hat ihn noch kürzlich von einem Beſuche beim Herzog von Valencia 
bei Montmorency vergnüglich zurückkommen ſehen, und zwar in Begleitung 
des Grafen Demidoff, den man für den Geſandtſchaftspoſten in Madrid 
beſtimmt und berufen hält, die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Ruß⸗ 
land und Spanien nach ſo langer Unterbrechung wieder einzufädeln. 
Zum Ueberfluß ift auch der Stab des weiblichen Diplomatenkorps, ver⸗ 
teten durch die Fürſtin Lieven, wieder angelangt, der ihr alter Freund 
Guizot ſofort die Verſicherung feiner unwandelbaren Gefühle zu über⸗ 
bringen ſich beeilte. (B. B. 3.) a 


Belgien. 


Brüſſel, 11. Septbr. [Der internationale Kongreß der 
Wohlthätigkeit], der am 15. d. M. hier eröffnet, wird ſechs Tage 
dauern. Bekanntlich wird ſich dieſer Kongreß ſpeziell mit der Lage der 
Acbeiterklaſſen und den Mitteln, ſie zu verbeſſern, beſchäfligen. Er wird 
ſich in drei Seklionen theilen, denen folgende Fragen vorgelegt werden 
ſollen; erſte Sektion; die Lebensmittel in ihren Beziehungen zu der Agri⸗ 
kullur; zweite Sektion; die Lebensmittel in ihren Beziehungen zu der po⸗ 
liüſchen und mildthätigen Oekonomie; dritte Sektion: die Lebensmittel 
in ihren Beziehungen zu den wiſſenſchaftlichen und induſtriellen Verfahren 
betrachtet, Verfahren und Erfindungen, die geeignet find, die Handarbeit 
zu erleichtern und zu vervollkommnen, die Profeſſionen für die Geſund⸗ 
heit unſchädlich zu machen und Unfälle zu verhüten. Verbeſſerung der 
Wohnungen, des Mobiliars und der Kleidung der Arbeiterklaſſen. Dazu 
ſind noch vier ergänzende Fragen beigefügt worden: 1) Mittel, um den 
Mißbrauch der ſtarken Getränke zu vermindern und zu verhüten, unter 


dem doppelten Geſichtspunkt des Verluſtes der zu ihrer Herſtellung ver⸗ 


wendeten nährenden Subſtanzen und ihres Einfluſſes auf die Geſundheit 
und die Moralität der Arbeiterklaſſen betrachtet. 2) Schöpfung und Ein⸗ 
richtung von Inſtitutionen und Geſellſchaften, die zum Zwecke haben, den 
Preis der Lebensmittel niedriger zu machen, ihren Ankauf den weniger 


ſchwornenbezirks feine Erledigung finden ſoll. 


3 
A) Mittel, die geeignet ſind, das übertriebene Anwachſen den? Bevölkerung 
zu verhüten und bezuͤglich auf die permanente und geregelte Organiſation 
der Auswanderung. Wenn die Herren das Alles in dei ı ſechs Tagen 
gründlich verhandeln wollen, müſſen fie ſehr thätig fein, (V. Z.) 


Schweiz. 


Bern, 9. Septbr. [Der Proteſt des k. preu ßiſchen Ge⸗ 
ſandten!] dürfte für jetzt den Lauf des eingeleiteten Prozeſſes nicht 
hemmen, welcher vor den Bundesaſſiſen des erſten eidı genöſſiſchen Ge⸗ 
Der er ſte Bezirk wird 
von den Kantonen Genf, Waadt, Neuenburg und vom froemzöſiſchen Theile 
der Kantone Bern, Wallis und Freiburg gebildet. Die Anklage bezieht 
ſich vornehmlich auf den Artikel 37 des Geſetzes über das ſchweizer 
Bundesſtrafrecht. Dieſer Artikel bedroht jeden „Bürger oder Einwohner 
der Schweiz, welcher die Eidgenoſſenſchaft oder einen Theil derſelben 
in die Gewalt oder Abhängigkeit einer fremden Macht zu bringen ver⸗ 
ſucht,“ mit Zuchthaus von „wenigſtens zehn Je ahren bis auf Lebenszeit“. 
Das Schwert dieſes Geſetzes ſchwebt nun beſo aders über den Häuptern 
der gefangenen Royaliſtenchefs Pourtalss⸗Steig er, Pourtalss⸗Sandoz, 


Pourtalès⸗Gorgier, Perret v. La Sagne, Meuron. Teriſſe, Peregaur, ge⸗ 


weſener Staatsrath, Wesdehlen, Vater und Sohn, Chaunbrier, Rouge⸗ 
mont v. St. Aubin, Brüder Bovet v. Areuſe, Teriſſſe v. Cotendan, Ad⸗ 


vokat Landy und einigen kompromittirten Geiſtlichen.. Ein folgenreicher 


Konflikt hätte eniſtehen können, wenn die Solothur: aer Polizei den Zu⸗ 
muthungen einiger aufgeregten Leute willfahrt hälte, welche die Verhaf⸗ 
tung mehrerer am 4. und 5, d. M. aus dem Kanton Neuenburg kom⸗ 
menden Preußen forderten. (K. Z.) 

— [Die Beſetzung von Neuenburg.] Dar Kanton Reuen⸗ 
burg bleibt nun, nachdem das kantonale Militär entlay Fen iſt, von zwei 
eldgenöſſiſchen Bataillonen (Berner und Waadtländer), einer Artillerie 
und einer Scharfſchützenkompagnie (beides Berner) einig e Zeit lang be⸗ 
ſetzt. Oberkommandant der Okkupationstruppen iſt Oberft: Denzler. (Die 
neuenburger Offiziere ſind mit Oberſt Bourgeois, der ſie bei der erſten 


Kantonen verlaſſen Neuenburg, um morgen die ihnen angewieſenen Po⸗ 


Freiburg haben beſchloſſen, den Republikanern Neuenburgs eine Glück⸗ 
wunſchadreſſe und eine Ehrenfahne zu überſenden. Nachträglich bleibt 
zu melden, daß der Sturm auf das Schloß nach einem ſchon aus dem 
Jahre 1849 datirenden Plane ausgeführt wurde; denn damals hatte der 
Staatsrath an die Präfekten des Kantons eine geheime Inſtruktion, 
welche nur für den Fall einer Ueberrumpelung des Schloſſes geöffnet 
werden dürfte, übergeben. Denzler öffnete dieſelbe und handelte nach Der 
Inſtruktion. 

Bern, 10. Septbr. [Der preußiſche Geſandte], Gehrimrcath 
von Sydow, iſt geſtern von Sigmaringen hier eingetroffen. (Schw. M.) 

Neuenburg, 9. Septbr. [Das Proviſorium.] Bun desrath 
Fornerod iſt geſtern nach Bern zurückgekehrt und Frey⸗Heroſee vertritt 
einſtweilen allein die leitende eidgenöſſſſche Behörde in unſercer Stadt. 
Das vom hieſigen Staatsrath angeordnete Proviſorium für die; Stadtge⸗ 
meindeverwaltung von Neuenburg beſteht aus den Herren Verdan und 
Gallandre (bisherige Gemeinderäthe) und den Herren Advokat Amiet, 
Paris und Fornachon. Herr Amiet hat das Präſidium übernommen. 
Das Organ der gemäßigten Royhaliſten, die Zeitung „Neuchatelois“ des 
Herrn Calame, iſt noch nicht wieder erſchienen. (Fr. P. Z.) 


Italien. 


Rom, 3. Seplbr. [Strafpredigt; die Theuerung; Bene⸗ 
vent.] Wie ſehr auch die Jeſuiten im Allgemeinen dem Thun und Laſ⸗ 
ſen der Regierung das Wort zu reden pflegen, ſo fehlt es doch dem Or⸗ 
den nicht an ſolchen, die von Zeit zu Zeit gegen den Unſinn aufſchreien. 
Dabei iſt denn aber gewöhnlich das Gelüſt, im Volke neue Sympathien 
zu wecken, mit eine Haupttriebfeder. Die alte römiſche Kirche Sant 
Euſtachio ward nach Beendigung vieler Ausbeſſerungen vorige Woche und 
zwar mit einer außerordentlichen Feier wieder eröffnet, Der Jeſuit Curzi, 
ein Mann, welcher wie weiland Paſtor Jänike an der böhmiſchen Kirche 
in Berlin, auch den höchſten Perſonen in chriſtlich naiver Weiſe ſehr derbe 
Grobheiten zu ſagen verſteht, predigte bei der Gelegenheit vor einer gro⸗ 
ßen Volkszahl über die Wehen der Zeit, wobei faſt unglaubliche Ausfälle 
auf die Miniſter des Papites und ihre ſchlechte Verwaltung gehört wur⸗ 
den. Der Redner hat auf die Beſchwerden der in ſo pikanter Weiſe an 
die Oeffentlichkeit gebrachten Herren von oben einen Verweis erhalten 
mit der Mahnung, ſich künftig in ſeinen Predigten zu mäßigen. Derſelbe 
Curzi iſt mit ſeinen ſcharfen Artikeln in der „Civilts, Cattolica“ gegen die 
neapolitaniſche Regierung Ueſach geweſen, daß das Blatt feit zwei Jah⸗ 
ren im Königreich beider Siellien nicht geleſen werden darf. Unterdeſſen 
gehen hier die Dinge ihren gewöhnlichen Gang: die Theuerung ſteigt, 
mit ihr die Unzufriedenheit. Im Orte Nemi am ſüdlichen Abhange des 
Albanergebirges, weit und breit bekannt durch ſeine vortrefflichen und 
reichen Garten⸗ und Baumfrüchte, wäre es letzte Woche wegen der Lebens⸗ 
mittelnoih gewiß zu einem Aufftande gekommen, hätte nicht der eben in 
der Villeggialur dort weilende Geſandie der nordamerikaniſchen Union, 
Mr. Cap, des armen Volkes ſich angenommen und mehrere 1000 Doll. 
Almoſen vertheilen laſſen. — Die Unterhandlungen wegen der Abtretung 
Benevenb's ſcheinen wieder ſtocken zu wollen. Piemont mißgönnt feinem 
ſüdlichen politiſchen Gegner, ſich ſo bequem zu arrondiren, kann aber bei 
der beſtehenden Feindſchaft mit Rom nur ſehr indirekt wirken. Man 
ſagt, England ſei dabei ſeinem Bundesgenoſſen zu Willen, und Gold ver⸗ 
fehlte zu keiner Zeit eine ſtarke Wirkung. (B. 3.) 


Spanien. 


Madrid, 6. Sepk. [Tages bericht,] O'Donnell ift, der „Epoca“ 
zufolge, ſeit zwei Tagen unpäßlich, verſieht aber noch feine Geſchäfte. — 
General Dulce hat die Generaldirektion der Kavallerie wieder übernom⸗ 
men. — Der Geſandte zu Washingten, Eſcalante, hat feine Entlaſſung 
begehrt. — Der Jufant Don Francisco iſt, angeblich in Geſchäften des 
k. Haufes, nach La Granja abgereiſt. — Im Eſcurial wüthet die Cho⸗ 
lerg; die Zahl der Erkrankten iſt groß und die meiſten ſterben. — Die im 
Finanzminiſterium angeſtellten Progreſſiſten beriethen geſtern darüber, ob 
ſie in Folge der Cortesauflöſung ihre Stellen niederlegen ſollten; fie be⸗ 
ſchloſſen zuletzt einmüthig, dieſen Schritt vorläufig zu unterlaffen. — Auf 
Kuba richtet das gelbe Fieber arge Verheerungen an und verſchont ſelbſt 
die Landleute nicht. 


Nußiland und Polen. 
ski, Warſchau, 9. Septbr. [Feſtlichkeiten.] Dem früher beröf⸗ 


wohlhabenden Klaſſen zu erleichtern und den Betrug in Qualität, Ge⸗ 
wicht und Maaß zu verhüten. 3) Aufmunterung und Ausbreitung von 


Institutionen und Geſellſchaften der Vorſorge, von Sparkaſſen u. ſ. w. 


fentlichten Programme gemäß fanden am berfloſſenen Sonntage (7. Sedibr.) 
die Krönungstagsfeſtlichkeiten, Dank ſei es dem Telegraphen, welcher nicht 
aufhörte, falbſt die Einzelheiten der Moskauer Krönungsfeier zu berichten, 


Nachricht, welche in Poerdon aus Neuenburg angelangt war, nicht wollte | 
hinziehen laſſen, nicht zufrieden.) Die übrigen Truppen aus anderen 


fitionen für das Lager von Pperdon einzunehmen. Die Liberalen der Stadt 


faſt gleichzeitig mit jenen Cerimonien ſtatt, auf welche die Augen Europa's 
gerichtet waren. Mit einer Wiederholung der Einzelheiten berſchone ich 
Ihre Geduld und hebe nur einige Kurioſa hervor, beſonders die Volksbewir⸗ 
thung und Belustigung auf dem Ujazdowskiſchen Platze. Dieſer bot einen 
großartigen Anblick dar. An den Seiten war auf 192 mit weißem Kattun 
beſchlagenen Tafeln, welche eine Geſammtlänge von 5000 Ellen hatten, das 
Mahl ſervirt. Es begann nach Beendigung des feierlichen Gottes dienſtes in 
der griechiſchen Kathedrale, in Gegenwart des Civilgouverneurs von Polen, 
Generaladjutanten Paniutin, und vieler auderer Generäle und Würdenträ⸗ 
ger. Während deſſelben ſpielten dort drei Militär⸗Muſikchöre. Auf jedem 
Tiſche ſtanden zehn Karaffen verſchiedenfarbigen ſüßen Branntweins und zehn 
Kannen Meth; an den Enden lagerten die Bierfäſſer. Das Eſſen war auf 
obalen hoͤlzernen Schüffeln aufgetragen und beſtand aus Rinds ⸗, Kalbs⸗ 
Hammel: und Schweinebraten, geräucherter Fettwurſt, Kartoffeln, Gurken 
u. ſ. w. Jeden Tiſch zierte ein gebrakener Ochſenkopf mit vergoldeten Höre 
nern oder auch ein künſtlich ausgeputzter Schweinskopf. Auf den vier Haupt⸗ 
liſchen waren ebenſo biel gebratene Dammhirſche, deren ſtolze Geweihe eben⸗ 
falls vergoldet emporragten, aufgeſtellt. Theilgenommen haben an dem Mahle 
etwa 40,000 Perſonen. Verzehrt wurde im Ganzen folgendes kleine Quan⸗ 
tum: 4 Dammhirſche, 65 Ochſen, 20 Kälber, 80 Hammel, 30 Schweine, 
30,000 Pfund Brod, 10,000 Pfund Semmel, 2000 Garnier Meth, 7000 
Garniee (250 Tonnen) Bier, 1300 Garniec Branntwein. Für die Zuſchauer, 
welche Billets hatten, waren Tribunen errichtet. Auf der andern Seite des 
Platzes befanden ſich 12 Karrouſſels, 10 Schaukeln, 2 ſogenannte Teufelsmüh⸗ 
len u. dgl. Zwei mit Seife beſtrichene Maſtbäume trugen auf ihrer Spitze 
Preiſe für die geſchickteſten Kletterer. Dieſe Preiſe beſtanden in je einem 
neuen Anzuge, einem Hute, einer Taſchenuhr, einer Flaſche Wein und 6 Ru⸗ 
beln Silber. Alexander Wolff und Franz Pasnik heißen die großen Sieger! 
Im Rückblick auf die oben als berzehrt angeführten Getränke werden Sie ſich 
nicht wundern, daß das gute Volk fo heiter wurde, daß um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags nur noch ein Karrouſſel ganz geblieben war. Eigentliche Exzeſſe aber 
find gar nicht vorgekommen. Wie den ganzen Tag, jo war auch des Abends 
das Wetter günſtig, ſo daß die Illumination der Stadt und des ſächſiſchen 
Gartens im bollſten Glanze ſich entfalten konnte. Im „teatr wielki und 
im „teatr rozmaitosei“ fanden Gratisvorſtellungen ſtatt, verbunden mit 
Feſtkantaten und Hurrah's zu Ehren des Herrſcherpaares. 


Kaliſch, 10. Septbr. [Krönungsfeier; Stimmung.] Aus 
allen Theilen Polens ſind Fremde nach Warſchau geeilt, um an den Feſt⸗ 
lichkeiten dort Theil zu nehmen. Viele der größeren Grundbeſitzer, auch 
wenn fie. nicht durch Dienſt⸗ oder Korporationsverhältniſſe zu der Regie⸗ 
rung in irgend einer Beziehung ſtanden, haben Einladungsſchreiben er⸗ 
halten, welchen man nach der allgemeinen Auffaſſung nachkommen zu 
müſſen meint, um ſich nicht dem Verdachte auszuſetzen, daß man zu den 
um ßvergnügten Nationalen zähle. Die Partei, die kein Hehl aus ihren 
Münſchen für eine größere Selbſtändigkeit der polniſchen Nation macht, 
wird in Polen täglich ſchwächer und es giebt keine der älteren Adelsfa⸗ 
milien, die nicht wenigſtens einige Glieder in ihrer Mitte hat, die ſich mit 
der ruſſiſchen Herrſchaft vollkommen ausgeſöhnt haben. Wahrſcheinlich, 
um den Feſtlichkeiten in der polniſchen Hauptſtadt ſo wenig als möglich 
den Glanz zu entziehen, iſt man ſehr karg in Bezug auf Päſſe nach Mos⸗ 
kau verfahren. Einer der vornehmſten Edelleute, welchen die Erlaubniß, 
zur Krönungsfeier nach Moskau zu reiſen, ohne Angabe der Gründe, vor⸗ 
enthalten wurde, beſchwerte ſich perſönlich bei der Statthalterſchaft und 


erhielt zum Beſcheide, es zieme einem Manne ſeines Namens, das Feſt 


in Warſchau, in der Hauptſtadt des Königreiches, mitzumachen. Nichts⸗ 
deſtoweniger ſind doch ſehr viele Polen nach Moskau gegangen, wle 
andererſeits Viele den Aufenthalt im Auslande, namentlich in den Bädern, 
bis nach den Feſtlichkeiten verlängert haben. (C. B.) N 13 


Amerika. 


Newpyork, 26. August. [Der Kongreß; die Unruhen in fan 
ſas.] Beide Häuſer des Kongreſſes zu Washington vertagten ſich heute, 
ohne im Stande geweſen zu ſein, ihre Differenzen in Bezug auf die Heer⸗ 
budget⸗Bill auszugleichen. Clayton brachte eine Nefolution ein, welche zum 
Behafe der Schlichtung der Streitfrage die Einſetzung eines aus ſieben Se⸗ 
natoren und elf Mitgliedern des Repräſentantenhauſes beſtehenden Sonder⸗ 
ausſchuſſes beſtimmt. Campell, Vorſitzender des Ausſchuſſes der Mittel und 
Wege, hat eine neue Army Bill exlaſſen, die, wie man glaubt, vielleicht Durchs 
gehen wird, Der beſchränkende Artikel der nicht durchgegangenen alten Army 
Byll (das Repräſentantenhaus wollte das Heerbudget nur unter der Bedin⸗ 
gung bewilligen, daß die im Intereſſe der Sklavenhalter wirkenden Bundee⸗ 
Exelutionstruppen aus Kanſas zurückgezogen würden) würde dann wegfallen, 
und die Territorialgeſetze bon Kanſas würden aufgehoben werden. Ein Abe 
geordneter der Freibodenpartei aus Kanſas, Mr. Arnd, befindet ſich in Was⸗ 
hington, um den Präſidenten um Beiſtand gegen die Anhänger der Sklaverei 
in Kanſas zu erſuchen. Der Präſident fol ihm die Antwort haben ertheilen 
laſſen, daß er bei ſeiner gegenwärtigen Ueberhäufung mit Geſchäften keine 
Zeit habe, ſich mit dergleichen Dingen zu befaſſen. Als Herr Arny dieſen 
kröſtlichen Beſcheid erhalten hatte, ließ er die aus Kanſas mitgebrachten Do⸗ 
kumente in den Händen des Privatſekretärs des Herrn Pierce, warf einen 
letzten wehmüthigen Blick auf das weiße Haus und trat die Rückreiſe in bie 
Heimath an. Die beſagten Aktenſtücke beſtehen in einem Briefe an den Prä⸗ 
fidenten und in einem halbamtlichen Berichte über den Angriff auf das Städt⸗ 
chen Franklin in Kauſas. Brief und Bericht laufen darauf hinaus, daß es, 
um den Bürgerkrieg zu bermeiden, nölhig ſei, bon Seiten der Bundeszregie⸗ 
rung dem Unfuge der in Kanſas aus Miſſouri und anderen Staaten des Süs 
deus einfallenden ſklabenfreundlichen Räuberbanden zu ſteuern. Der erfolg⸗ 
reiche Angriff der Freiſtaatsmänner auf die Stadt Franklin fand am 12. Aug. 
ſtatt. Am 16. Auguſt marſchirten gegen 500 Freiſtaatsmänner gegen das 
unter dem Namen Colonel Titus' Camp bekannte Lager in der Nähe don Le⸗ 
complon und machten daſelbſt 20 ihrer Gegner zu Gefangenen. Ein Angriff 
auf Lecompton ward durch 100 Mann Bundestruppen verhindert, worauf die 
Freiſtaatsmänner mit ihren Gefangenen nach Lawrence zurückkehrten. Am 
folgenden Tage begaben ſich Gouverneur Shannon, Major Sedgwick und Dr. 
Roderick aus Lecompton nach Lawrence, um die Freilaſſung der Gefangenen 
zu begehren. Es ward ihnen nach einer längeren Unterredung erklärt, daß 


man ihrem Anſinnen willfahren wolle, wenn die Freilaſſung bon ſechs der 


gefangenen Freiſtaatsmänner, die Herausgabe der in Lawrence genommenen 
Haubitzen und die Auflöſung aller Lager der ſklavereifreundlichen Partei erfolge. 

Rewyork, 27. Aug. [Die Kanſasfrage und die Armybill; 
Nicaragua und San Francisco.] Im Senate zu Waſhington legte 
heute Herr Caſſ Briefe des Generals Perſifer F. Smith bor, die er bom 
Kriegsminiſterium erhalten hatte. Dieſelben berichten über die Bewegungen 
der Bundestruppen im Gebiete Kanſas. General Smith erklärt darin eine 
Menge Zeitungsberichte für grobe Unwahrheiten und behauptet, die Truppen 
hätten ſich durchaus keines ungebührlichen Einſchreitens ſchuldig gemacht, 
vielmehr ihre Thätigkeit nur auf Bewachung der bes Landesberraths ange⸗ 
klagten Gefangenen beſchränkt. Nach Verleſung dieſer Briefe zog der Senat 
den geſtern von Weller eingebrachten Geſetzentwurf in Betracht, welcher dar⸗ 
auf abzielt, gewiſſe von der Legislatur des Staates Kanſas erlaſſene Geſetze 
rückgängig zu machen. Herr Hunter bemerkt, der Senat habe bereits Bills 
erlaſſen, welche dieſelben Beftunmungen enthielten, und ſie dem Repräſentan⸗ 
tenhauſe überwieſen. Der Senat vertagte ſich hierauf, Im Nepräfentantens 
Haufe ward ein Antrag Mac Queen's berworfen, welcher die Erklärung ent⸗ 
hielt, daß offenbar keine Armg⸗ Bill durchgehen könne, und mit der Reſolu⸗ 
tion ſchloß, die Vertagung des Kongreſſes am nächſten Donnerstag eintreten 
zu laſſen. Gleichfalls verworfen ward ein Antrag Houſton's, welcher auf 
die zwangsweiſe Vorführung der nicht anweſenden Kongreßmitglieder, mit 
Ausnahme der durch Krankheit verhinderten, drang. — Nachrichten aus Kane 
ſas zufolge, waren 2500 Mann aus den Grenzbezirken bereit, am 22. Au⸗ 
guſt in das erwähnte Gebiet einzurücken. 400 Mann bon den Truppen des 
Generals Lane ſtanden auf der Nordſeite des Fluſſes Kanſas, um den zum 
Entſatz von Lecompton unter dem Befehl des Generals Smith beranziehen⸗ 
den Truppen den 0 abzuſchneiden. General Richardſon war mit 
einer ſtarken Schaar Landes miliz nach dem nordweſtlichen Theile des Territo⸗ 
riums marſchirt, um dem General Lane, falls derſelbe den Verſuch, zu ent⸗ 
kommen, machen ſollte, den Rückzug abzuſchneiden. Man glaubte, daß der zu 
Lawrence verſpundete Oberſt Titus nicht mit dem Leben dabon kommen werde. 


Berichte aus Nicaragua vom 9. Auguſt lauten nicht günſtig für Walker. Zu 

Leon ſtanden Truppen aus San Salvador und Guatemala unter Befehl bon 
Cabanano. Die Zahl der Deſertionen aus dem Heere Walkers war bedeu⸗ 
tend; in einem Falle deſertirte eine ganze Kompagnie. Dem engliſchen Kon⸗ 
ſul zu Leon hatte Walker das Exequatur entzogen. In Coſta Riea war wie⸗ 
derum ein Revolutionsberſuch unterdrückt worden. Der Dampfer „Illinois“, 
welcher die neueſte kaliforniſche Poſt bringt, iſt am 19. von Aspinwall nach 

Newpork abgeſegelt. Zu San Francisco war der Sicherheitsausſchuß noch 
immer in voller Thätigkeit, und hatte ſeit der vorhergehenden Poſt viele Ver⸗ 
haftungen vornehmen und zwei Hinrichtungen vollziehen laſſen. Der Richter 

Terry war feiner Haft noch immer nicht entlaſſen, obgleich der von ihm ber: 
wundete Hopkins geneſen war. Es waren mehrere Verſuche gemacht worden, 
San Francisco und Sacramento durch Brandlegung zu vernichten, 


55 Lokales. 


R Poſen, 13. Sept. [Der Erzbiſchof v. Przy kuskij iſt 
am 8. d. Morgens von Gran aus in Czenſtochau eingetroffen und dort, 
nachdem er am Bahnhofe von Deputationen der geiſtlichen und weltlichen 

Behörden empfangen worden, im Pauliner⸗Kloſter auf der Jasna Göra 
abgetreten. Dort hielt er eine feierliche Meſſe ab, aſſiſtirt von den Kano⸗ 
nikern Cieslinski aus Poſen, Dorſzewski aus Gneſen und Skupienski 
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gegen 100 auswärtige Geiſtliche (das Paulinerkloſter hat jetzt 54 Mit 
glieder), die Anzahl der anweſenden Gläubigen mag leicht an 70,000 
betragen haben, welche ſchon in den vorhergehenden Tagen theilweise hier 
eingetroffen waren. Am 9. d. früh las unſer Erzbiſchof die Meſſe in der 
Kapelle vor dem berühmten wunderthätigen Marienbilde, beſichtigte dann 
die Schatzkammer, in welcher die Pauliner die koſtbaren, wahrhaft pracht⸗ 
vollen Kirchengeräthe, Paramente und viele geſchichtliche Souvenirs auf- 
bewahren, und ſetzte in der folgenden Nacht ſeine Reiſe von Czenſtochau 
über Breslau nach Berlin fort. Der Erzbiſchof wird mor⸗ 
gen, Sonntag den 14. d. M., Nachmittags 4 Uhr 
hieher zurückkehren und die beabſichtigte Em: 
pfangsfeier am Dome um dieſe Zeit ftattfinden, 
während Abends 8 Uhr der Fackelzug vom Bern⸗ 
hardinerplatze ausgehen wird, 


z Poſen, 13. Sept. [Diebſtahl.] In der Nacht zum 11. d. M. 


war ein Dieb unter Benutzung eines offenſtehenden oberen Fenſterflügels und 
nachdem er auch die unteren geöffnet, in das zu ebener Erde nach dem Gar⸗ 
ten belegene Schlafzimmer des Hrn. W., Graben Nr. 41, eingeſtiegen, und 
mochte wobl eben dabei fein, feine Auswahl zur Mitnahme zu treffen, als 


reits von der Wand herunter entwendet hatte, zurüuckließ; mitgenommen hat 


er nur ein Paar grün und ſchwarz karirte Sommerkortbeinkleider. 


Angekommene Fremde. 
u Vom 13, September. 
HOTEL DU NORD. Landrath Wocke aus Oſtrowo und Frau Gutsb. 

Wieſe aus Ciſzkowo. 

BAZAR. Die Gutsb. v. Jaragezewski aus Lowencice, v. Koczorowski 
aus Piotrfowice, v. Niezychowski aus Granöwko, v Koſinski aus 
Targowagörka und v. Moſzezenski aus Stempuchowo. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Landmann v. Schimmelfeunig aus 

Piaski; die Kaufleute Böheim aus Grevenbroich und Vagt aus Bremen. 


BUSCH'S HOTEL DE ROME. Gutsb. Bierbaum aus Rosnowo; 


die Kaufleute Dittmar aus Saalfeld und Cohn aus Berliu. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Guts b. Graf Migezynski aus Pawkowo, 
v. Wißmann aus Thorn und v. Köppern aus Dresden; Gutspächter 
Chozlowski aus Targowo; die Kauflente Schleck aus Küſtrin und 
Beling aus Friedeberg. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsb. Freygang aus Podarzewo; Oberamt⸗ 
mann Heffe aus Marienwerder; Oekonemie⸗Kommiſſarius Scholz und 
Aktuarius Maciejewski aus Schmiegel; Gutspächter Schulz aus Kor- 


naty; Hauptmann Riedel aus Stettin, Lieut. v. Zitzwitz aus Stolpe 


und Prediger Zerbſt aus Czaruikau. 


aus Kaliſch, und den Pröbſten Bazynski und Zientkiewiez aus Poſen. 
Seit langer Zeit waren in Czenſtochau nicht fo viele Andaͤchtige zugegen, 
als bei der diesjährigen Feier des Feſtes Mariä Geburt, 


Gum — 


Bekanntmachung. 

Die in der auf dem Kämmereiplatze neben der 
Frohnfeſte belegenen Brodhalle eingerichteten 31 Brod⸗ 
Verkaufsſtellen und die 16 Brodſtellen unter der Be⸗ 
dachung am Waagegebäude ſollen auf die Zeit vom 
1. Januar bis ult. Dezember 1857 an die Meiſtbie⸗ 
tenden öffentlich verpachtet werden. Hierzu iſt Termin 
auf den 20. September c. Vormittags 9 Uhr 
vor dem Stadtſekretär Herrn Plichta auf dem Rath» 

"Haufe anberaumt worden, zu welchem Pachtluſtige 
unter der ausdrücklichen Bedingung vorgeladen wer⸗ 
den, daß die Pacht zur Hälfte gleich im Termine er» 
legt, die andere Hälfte aber am 1. April k. J. zur 
Kämmereikaſſe abgeführt werden muß. 

Diejenigen, welche mit der diesjährigen Pacht im 
Rückſtande ſind, werden zur Mitbietung nicht zuge⸗ 
laſſen werden. 

Poſen, den 30. Auguſt 1856. 

Der Magiſtrat. 

5 Bekanntmachung 
über den Verkauf von 34 königlichen Dienſt⸗ 

pferden. 

Montag den 22. September d. J. werden 
in Liſſa von früh 9 Uhr ab 17 Stück, und 
Freitag den 26. September d. J. in Poſen 
von früh e 9 Uhr ab 17 Stück ausrangirte königl. 
Dienſtpferde, und zwar in Poſen auf dem Kanonen⸗ 
platze und in Liſſa vor der Wache, Seitens des unter⸗ 
zeichneten Regiments öffentlich gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung in preußiſchen Münzſorten verſteigert, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 

K.⸗Q. Liſſa, den A, September 1856. 
Königliches II. (Leib⸗) Huſaren⸗Regiment. 
Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Jakob Benjamin Wolffert, jetzt 
deſſen Erben und Rechtsnachfolgern gehörige Grund⸗ 
ſtück Schwerin Nr. 90, abgeſchätzt auf 13,357 Thlr. 
10 Sgr. 5 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 20. März 1857, Vormittags 
11 Uhr, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt 
werden. Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. Die Kinder der 
verehelichten Wolffert aus der Ehe mit dem Rath⸗ 
mann Röſtel, für welche ein Näherrecht eingetra⸗ 
gen ſteht, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem 
Anſpruch bei dem Gericht zu melden. 

Schwerin, den 2. September 1856. 

Königl. Kreisgerichts-Kommiſſion. I. 

nal Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des hieſigen 
Kaufmanns Johann Kall iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Ter⸗ 
min auf den 16. Oktober e., Vormittags 
10 Uhr, in unſerm Gerichtslokal vor dem unterzeich⸗ 
neten Kommiſſar anberaumt worden. Die Belheiligten 
werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht, oder anderes Abſonderungsrecht in Ans 
ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Oſtrowo, den 4. September 1856. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Meerkatz. 
Holzverkauf. 


Höherer Anordnung zufolge ſoll der gegenwärtige 


Holzbeſtand, beſtehend aus Kiefern, Pappeln und 
Weiden, auf den zur Veräußerung beſtimmten, bei 
Staroleka an der Warthe, eine Meile von Poſen 
entfernt belegenen, auf der Karte mit 1, 2, 3, 6, 7, 
8, 9, 10, 11, 14, 15, 16, 17, 18, 19 und 20 be⸗ 
zeichneten Parzellen, zur beliebigen Abholzung und Be⸗ 


nutzung mit dem Stubbenholze in Pauſch und Bogen 


auf dem Stamme im Wege des Meiſtgebols verkauft 
werden. } 
Dazu ſteht Donnerſtag den 9. Oktober c. im 


ſeinen Ruf „Diebe“ denſelben in die 
ſtelligte, daß er im Garten ſeine Mü 


Man zählte 


— — 


Hr. W. durch das Geräuſch, welches der Dieb machte, erwachte und durch 
Flucht ſchlug, die er fo eilig bewerk— 
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bon ſchwarzem Tuch mit ſchwarzem 
ſilberne Cylinderuhr, welche er De 


HOTEL DE PARIS. Gutsb. v. Rogalinsfi aus Cerekwiee; Gutsp. 
v. Skrzydlewski aus Zaborowo; Frau Guts b. v. Weſierska aus Bere 
nik und Vikar Woyciechowski aus Kofuin. ’ 

HOTEL ZUM SCHWAN. 


Partikulier Stern aus Breslau. 


Forſthauſe Schwerſenz (G16 wno-Kolonie) bei 
Poſen, von 1 bis 3 Uhr Nachmittags Termin an, 
zu welchem geeignete Käufer eingeladen werden, mit 
dem Bemerken, daß jeder Mitbieter vorher eine Kaution 
von mindeſtens 200 Thlrn. im Termine erlegen muß. 

Die übrigen Bedingungen ſollen bei der Lizitation 
bekannt gemacht werden. 

Der in der Nähe wohnende Auffeher dieſer Par⸗ 
zellen wird die Grenzen derſelben an Ort und Stelle 
anweiſen. 

Zielonka, den 29. Auguſt 1856. 

Der königl. Oberförſter Stahr. 


Fr!!! FREE DV EI LER 
Konservatorium der Musik 
in Berlin. 

Mit dem Oktober beginnt ein neuer Lehrgang: 

1) Elementarlehre, Kompoſition, Geſchichte, Lehr⸗ 

methode: Prof. Marx u. A. 


2) Solo- und Chorgeſang: Muſikdir. Stern, königl. 
Sänger Otto und Sabbath. 

3) Piano: Hr. v. Bülow, Ehlert, Steinmann 
(aus Potsdam). 

4) Violine: Konzertmſtr. Laub, Hr. Oertling. 

5) Violoncell: Hr. Hofmann. 

6) Blas ⸗Inſtrumente; königl. Kammermuſik. Sch u⸗ 
bert, Gantenberg u. A. 

7) Orgel: Organiſt Schwantzer. 

8) Italieniſch, Deklamation, Szenik u. |. w. 


Näheres in dem von Unterzeichneten und durch alle 
Buchhandlungen zu beziehenden Programm. 
Berlin, im Auguſt 1856. 
Dr. A. B. Marx, 
königl. Profeſſor. 


Jul. Stern, 
königl. Mufit-Direktor. 


8 Einige geſittete Knaben können als Penſionäre auf- 


genommen und deren Schularbeiten von einem Pri- 
maner beaufſichtigt werden. Näheres zu erfragen 
Waſſerſtraße Nr. 17 eine Treppe hoch. 


Beachtungswerth! 

Eine gebildete Familie, deren Söhnchen das Gym⸗ 
naſium beſucht, wünſcht zur Geſellſchaft deſſelben einen 
Knaben in Penſion zu nehmen. Es wird anſtändigen 
auswärtigen Eltern dieſe Annonce um fo willkomme⸗ 
ner fein, als obigen Grundes halber nur auf eine mä⸗ 
ßige Penſionsvergütigung geſehen wird. Verſiegelte 
Adreſſen nimmt die hieſige Zeitungs⸗Expedition unter 
A. L. an. 


.. 


Auktion. Ä 


Montag den 15. September e. Vormit⸗ 


Nr. 23 im Kronthalſchen Hinterhauſe wegen 

Aufgabe einer Tiſchlerei 

eine komplette Tiſchlerwerkſtatt mit 

ſämmtlichem Zubehör, 

als: 6Hobelbänke, Hobel, Bohrer, Schraub— 
zwingen e., ; 

ferner: Birken⸗Möbel, als: Tiſche, Stühle, 
Sophas, Kommoden, Spinde, Spiegel ꝛc., 
Haus-, Küchen: und Wirthſchafts⸗ 
geräthe, 

fo wie 260 trockene Zollbretter 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


von 9 Uhr ſab werde ich im Haufe kleine Rit⸗ 
terſtraße 3 Beletage, wegen Verſetzung 
eines Beamten deſſen Mobiliar, be⸗ 
ſtehend aus 


Birken⸗Möbeln, 


als: Tifche, Stühle, Sophas, Spinde, 
Goldrahmſpiegel, Kommoden, Bett: 


ſtellen, Waſch⸗, Näh⸗ und Arbeits: 


Inſerute und Börfen- Nachrichten. 


tags von 9 Uhr ab werde ich Ziegenftraße | 


Freitag am 26. September c. Vormittags 


gut erhaltenen Mahagoni⸗ und 


tiſche, Aktenrepoſitorium, fo wie ver⸗ 
ſehiedene Haus-, Küchen⸗ u. Wirth: 
ſchaftsgeräthe i 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Haus Verkauf. 

Am 18. September d. J. Vormittags 10 Uhr 
beabſichtige ich mein hierſelbſt belegenes Grundflüc, 
beſtehend aus einem herrſchaftlich eingerichteten 
Wohnhauſe mit Hintergebäuden und einem großen 
Garten, meiſtbietend zu verkaufen. Es dürfte ſich 
daſſelbe vorzugsweiſe zur Anlage eines Kaufmanns⸗ 
Geſchäfts, eines Gaſthofes und für ſolche Per⸗ 
ſonen eignen, die ſich zur Ruhe geſetzt und ihre 
Tage in einer bequemen und freundlichen Woh⸗ 
nung zu verleben gedenken. — Zur Mittheilung der 
Kaufbedingungen bin ich gern bereit. 

Bnin bei Kurnik (an der Poſen⸗Kroto⸗ 
ſchiner Chauſſee.) Les Roche. 


Das Ziegelei⸗Grundſtück in Obrzyen 


an der Warthe, mit circa 300 Schachtruthen gegrabe- 
nem Lehm, und die Bauſtelle Mühlenſtraße 
Nr. 4, ſind mit geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres bei Ge Preziss, Waſſerſtr. 8 und 9. 


In meinem Glasgeſchäfte werden ſämmtliche in 
das Glaſerhandwerk einſchlagende Arbeiten auf's 


beſte und billigſte ausgeführt. Auch halte ich ſtets 


Vorrath von den beſten Tafel- und Spiegelgläſern, 


wie auch Goldleiſten in allen Größen. 
H. Schreiber, Breiteſtr. u. Schloſſerſtr.⸗Ecke. 


Geſchäftsverkauf. 


Wegen fortwährender Kränklichkeit meiner Frau 
ſehe ich mich veranlaßt, mein ſeit 12 Jahren am hie⸗ 
ſigen Platze beſtehendes Band- und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft zu verkaufen. Bedingungen werden billigſt 
geſtellt. Selbſtkäufer belieben ſich recht bald und di— 
rekt an mich zu wenden. 

M. Bernſtein in Gneſen. 


Feuerſichere Steinpappen 
aus der Fabrik der Herren Albert Danke 
& Tom. in Berlin und Moabit, 
geprüft auf Anordnung des königl. Miniſterii 
für Handel, Gewerbe ꝛc., und nachſtehend empfohlen, 
find vorräthig und werden zu Fabrik⸗Preiſen 
verkauft bei NAA Wabsilber, 

Spediteur in Poſen. 


Die Steinpappen zur Dachbedeckung 
aus der Fabrik von Albert Damke & 
Comp. in Berlin, in Poſen bei Herren 
Wudolph Rabsilber in Kommiſ⸗ 
ſion, habe ich nach Prüfung ihrer Güte und 
Dauerhaftigkeit bei Kälte, Wärme und Näſſe 
als vorzüglich befunden, und wurden dieſelben 
deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der 
Gebäude auf der hiefigen Poſener Guano-Fabrik 
verwendet. { 

Poſen, den 15. März 1856. 

A» Aipowilz, Chemiker. 


Echt engl. Patent⸗-Portland-Cement, fo wie 
Stettiner Portland-Cement, beide Sorten in 
friſcher Waare, verkauftzu den billigſten Preiſen 

Rudolph Habsilner, Spediteur. 

300 Schock Rohr find auf dem Vorwerk Anto⸗ 
nin, eine halbe Meile von Poſen an der Shwer- 
ſenzer Chauſſee, billig zu verkaufen. 


Ein Poſten eichene dreizöllige Bohlen, 
zum Brückenbau und andern Arbeiten ſich 
eignend, ſteht zum Verkauf bei 

Hirſeh Jaffe, Gerberſtraße Nr. 40. 

Im Podstolicer Walde bei Wreſchen 


ſtehen Bretter, Latten, Schindeln und Holzkohlen 
zum Verkauf. 


+ — 


a) 


1500 Kieferſtämme ſtehen zum Verkauf im 
Walde des Dominiums Pakosimw bei Neu⸗ 
ſtadt b. P. Nähere Auskunft ertheilt der dort 
wohnende herrſchaftliche Oberförſter. 


Mein Verzeichniß von echten Haarlemer und 
Berliner Blumenzwiebeln, nebſt Nach⸗ 
trag einiger Saamen, welche mit dem beſten Erfolge 
im Herbſt oder auch zum Frühtreiben ausgeſäet wer⸗ 
den können, iſt erſchienen, und ſteht auf gefälliges 
frankirtes Verlangen gratis und franko zu Dienſten. 

Poſen, im Auguſt 1856. 

Samenhandlung von 
Heinrich Mayer, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Königsſtr. 15 a. 


Großer Ausverkauf von Topfgewächſen. 

Wegen Mangel an Raum bin ich genöthigt, eine 
Sammlung von circa 6000 Exemplaren Topfgewäch⸗ 
ſen der vorzüglichſten und modernſten Blattpflanzen, 
Neuholländer Gewächſe, große Myrthenbäume, Rho- 
dodendron arboreum, Roſen der vorzüglichſten 
Sorten ꝛc., billig auszuverkaufen. 

Jortzig, Grabenſtraße Nr. 39. 


Probſtei⸗Saat⸗Roggen 


in Original: Ballen & 22 Berliner Scheffel ift 
ſo eben per Bahn angekommen und offerirt billigſt 
die Samenhandlung 


0 Gebrüder Auerbach. 
Lein⸗ und Rapskuchen, 
5 wie auch 5 

Cyper⸗Vitriol (Blauſtein) 


offerirt Adolph Asch, 
Poſen, Schloßſtr. J, unweit des Marktes. 


Poudrette (Staubdünger), 

von vielen landwirthſchaftlichen Autoritäten als vor⸗ 
zügliches Dungmittel empfohlen, iſt wieder 
vorräthig bei 


Gebrüder Auerbach. 


Stammochſen⸗Verkauf. 
Auf dem Dom. Glieſchwitz bei Trachenberg 
ſtehen einige junge ſprungfähige Bullen (von ſchweizer 
Race, vom Rügi ſtammend) vom 22. September e. 


Gottſchling. 
Dienſtag den 16. September 


mit dem 


ab zum Verkauf. 


Eisenbahn- 


Hehbrnder ; 
friſchmelkende, nebst Kälbem nach Poſen; 
ich log 


ire 
im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 
Mit obigem Transporte bringe ich dies⸗ 
mal probeweiſe einen kleinen Transport 


junger und kräftiger Stiere, die 


ſich zum Zug eignen. 
Hamann, Viehhändler. 

VF 
Geſtickte Chemifettes, Kragen 

und Aermel werden wegen gänzlicher Auf⸗ 

gabe dieſer Artikel von heute ab unter den Fa⸗ 

brikpreiſen verkauft. 

N Den geehrten Damen dieſe Anzeige zur gü- 

& tigen Beachtung. 

Anton Schmidt, 

FFF 


(Beilage.) 
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D. Schollländes aus Breslau. 


Musée de Modes ? 


pour Messieurs 

m i 

de II Graupé, Marchand Tailleur, 
Markt 79, Beletage. 

Von meiner mehrwöchentlichen Ge⸗ 
ſchäftsreiſe aus Frankreich retournirt, 
K habe ich — beſonders in Paris — 
außer einem großen Lager moderner 
Stoffe nebſt neueſten Modellſtücken, 
x auch alle zu einer eben fo eleganten 
als praktiſchen Herren⸗Garderobe er⸗ 
forderlichen Artikel in größter Aus⸗ 
9 wahl acquirirt und empfehle dieſelben 
zu ſoliden, jedoch feſten Preiſen. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich mein Lager 


Be 


von fertigen Anzügen und Stickereien für | 
Kinder und Erwachſene zu ungewöhnlich billigen 


Preiſen. Auch habe ich Vorrath von fertigen Hemden, 
und nehme ſolche wie ähnliche Gegenſtände zur fofor: 
tigen und ſaubern Anfertigung unter billigen Preiſen 
on. . Haran, 
Sapiehaplatz Nr. 1. 


Friſche Ananas, das Stück 
circa 4 Pfund ſchwer, und große 
grasgrüne Pomeranzen offerirt billigſt 

Michaelis Peiser, 
Hotel de Röme. 


Prima amerik. Schweine: 
ſchmalz, in 3⸗Ctur.⸗Gebinden, offerirt 
billigſt Wilhelm Schmädicke, 
Waſſerſtr. 17, 1 Tr. 
Friſche Tiſch⸗ und Kochbutter, letztere J 7 Sgr. 
das Pfund, empfiehlt 


Esidor Busch, 
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Nr. 92. 9 

So eben von Stettin retournirt, empfiehlt 9 
die beſten Swinemünder Speckflundern, % 
allerfeinſte holländiſche Heringe, neue 
Fettheringe zum Einlegen à Stück 2 
6 Pf., brabanter Sardellen à Pfund Y 
4 Sgr., wie auch alle anderen Sorten Heringe 3 
9 


2 


billigſt die neue Herings⸗ und Käſe⸗Niederlage 


von Simon Katz, - 
alten Markt und Wronkerſtraßen⸗Ecke 


Nr. 92. 3 
RIED 


0 


0 


2 


Lachs empfing 


Streichhölzer empfingen 


für Bruſt und Huſten von E. O. Moſer in Stutt- 
gart find wieder a Schachtel 6 Sgr. zu haben in 
der Konditorei von A. Pfitzner zu Poſen. 


ſerkeit à Pfd. 12 Sgr., in ſauberen Käſtchen A 4 Pfd. 
zu 3 Sgr., ſind ſtets vorrälhig bei 


Wilhelmsplatz 16, zum goldenen Anker. 


bers 


448% 


Mebaille / 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 
krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta— 
bletten werden verkauft in allen Städten 


Deulſchlands, in Poſen in der Konditorei von M. Szpbimgier, vis-a-vis der Poſtuhr. 


Die Hauptagentur der k. Kahlschen Zinkguss- Fabrik macht die Herren 
Architekten, Geistlichen und Kunstliebhaber au in ausgewänttes Lager 


aufmerksam. 


Es stehen zur Ansicht 2 Figuren nach Modellen 
Faun, 54 Fuss hoch, Preis 125 Thlr., Paris, 50 Thlr.; ferner: 


aus dem Berliner Museum, ein 
Vasen, Taufbecken, Altarkreuze, 


Proben zu architektonischen und plastischen Verzierungen, so wie 60 Blatt der verschiedensten 


Zeichnungen von Stüler, 


Persius, Hesse, Strack, v. Arnim, Gottgetren, 


nach denen 


die Fabrik jeden, auch den geringfügigsten Auftrag gediegen ausführt. 
Grabmonumente werden besonders schön geliefert, wie man sich bei mir über- 


zeugen kann. Zum Wesuneln ladet ergebenst ein und nimmt Aufträge, 


H. Hleig, Posen, Sapiehaplatz Nr. 1. 


berechnet werden, gern entgegen 


die zu Fabrikpreisen 


Gleichzeitig empfehle meine Niederlage transportabler Kochmaschinen, Koch- und Kachelöfen. 


ein wohlaſſortirtes Lager meiner 


übergeben habe, 
Berlin, im September 1856. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, 


dem Herrn Th. Gerhardt in 
(Firma: F. Adolph 


verziunten gußeiſernen Kochgeſchirre 


und derſelbe auch zur Annahme alter emaillirter Geſchirre zur Verzinnung bereit iſt. 


a Hierauf höflichſt Bezug nehmend, empfehle ich vorbezeichnetes Lager beſtens und bemerke, daß 
ich davon ſtets zu feſten Fabrikpreiſen verkaufen | 


(Firma: F. Adolph Schumann), 


Porzellan- und Glas «Lager, Wilhelmsplatz Nr. 3. 


90 


Poſen 


Schumann) 


Carl Dahms, Bauakademie Nr. 1. 


werde. 


Th. Gerhardt 


Die Bronce⸗, Lampen⸗ und Metallwaaren⸗Fabrif 


empfiehlt zur Herbſt⸗Saiſon alle mögliche Arten von Lampen, 


Kronen, Leuchtern und Laternen, mit unbe⸗ 


grenzter Garantie der Dauerhaftigkeit zu feſten Fabrikpreiſen; eben ſo alle anderen Metallſachen von Bronce, 


Meſſing, Plaque, Neuſilber, lackirtem und ordinärem Bleche; 


ſolide gearbeitet, zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


Gasbeleuchtungs⸗ Gegenſtände, 


Reparaturen und Beſtellungen werden pünktlich und ſauber ausgeführt. 


Wilhelm Kronthal, Fabrika nt, 
Markt 71, Ecke der Neuenſtraße. 


ede 
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An Iſraeliten. 
Zu unſeren nahen Festtagen empfehle ich 


8 

8 
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Ein Auswahl. 
S. L. Scherk, Markt 80. 


u 
P 


7 2 2 nenn 
Pianoforte's aus den kenommirleſten Fabri⸗ 
ken empfiehlt in reicher Auswahl 
Meyer Kantorowiez. 
" { Markt Nr. 52. ͤ 
L. Heymann 
aus Berlin im Hotel zum „Schwarzen Adler“ 
angekommen. a 7 


k Alten Markt u. Wronkerſtr.⸗Etke e 


Jesco Appel, Wilhelmsftr., Poſtſeite 9. | 
dd dan Phosphorfreien 


gegen Huſten und Hei⸗ 


Isidor Dusch, Wilhelmsplatz 16, | 


Waaren findet nur noch unwiderruflich einige Tage ſtatt. Der Kürze wegen einige 
Preise: ein Stück Leinwand von 50 — 52 Berl. oder 58 — 60 ſchleſ. Ellen, welches 
rüher 12 Thlr. gekoſtet, jetzt für 8 Thlr.; ein Stück, früher 12, 14, 16, 18 — 20 | 
Thlr., jetzt zu 9, 11, 13, 15 — 17 Thlr. Verkaufs⸗Lokal in Busch's Hötel 
de Rome am Wilhelmsplatz. 


a 


ristofle. 
Große Ehrenmedaille 


in der allgemeinen Ausfellung von 1855. 


Fabrik in Karlsruhe. 


Ferfilberte und vergotde 
5 | 4 J nach elektro⸗ FAR ch dee eee A Ü 6 2 it 
Silber -Waaren. Haffibe Galvano⸗Plaſtt. 


Tafel⸗Aufſütze und Zierrathen. 


Die zahlreichen Aufträge in unſern Erzeugniſſen, welche uns im Laufe des Jahres 1855 durch deutſche 


Konſumenten gegeben wurden, Aufträge, wovon ein großer Theil wegen des hohen Zolles nicht ausgeführt 


werden konnte, eben ſo wie die Aufmünterungen, die uns von Seiten der großherzoglich badiſchen Regierung 
zu Theil wurden, haben uns veranlaßt, eine Hülfsfabrik unſerer Pariſer Manufaktur in Karls⸗ 


ruhe zu gründen. 


Seine Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent geruhten, die erſten Operationen, die am Samſtag den 


Frische große reife Ananas, fri⸗ 26. April ſtattfanden, durch Seine Gegenwart einzuweihen. 


ſchen Elb⸗Kapfar und geräucherten als auch in Luxusgegenſtänden der Silberarbeit, 


Wir ſind nun ſeit dieſem Tage im Stande, alle uns zukommenden Aufträge, ſowohl in gewöhnlichen 
zu den gleichen Preiſen wie unſer Etabliſſe⸗ 
ment in Paris auszuführen und zu liefern. 

Die Herren Kaufleute, welche die Preiſe unſerer Erzeugniſſe zu wiſſen wünſchen, wollen Sich an unſer 
Haus in Karlsruhe wenden, welches ſolche auf Verlangen gerne einſenden wird. 

Wir machen zugleich darauf aufmerkſam, daß wir, im Intereſſe der Konſumenten in Deutſchland, wie 


in Frankreich, feſte Preiſe halten, und deshalb auch zu unſern Stellvertretern nur ſolche Häuſer ernennen, die 
ſich verbindlich machen, nichts über den in unſern Tarifen feſtgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 


— — — — — ͤ ͤ —ö—öä— —— — 


15 Büttelſtr. 18 ſind zwei kleinere Wohnungen 


| 
| 
| 
| 


Vertreter unſerer Geſellſchaft 


Ferner erklären wir, daß keine Konkurrenz, welche, ſei es in Deutſchland oder in Frankreich, unſern 
Fabrikaten durch unſolide und anſcheinend wohlfeile Nachahmung überhaupt entſtehen könnte, uns veranlaſſen 
wird, von unſerer auf feſten ſoliden Grundſätzen beruhenden Fabrikationsweiſe abzuweichen; denn wir verdan⸗ 
ken insbeſyndere der großen Sorgfalt, welche wir den uns gewordenen Aufträgen widmeten, ſo wie der Ga⸗ 
rantie, welche unſere Abnehmer ſtets in der Solidität unſerer Fabrikate fanden, den ausgezeichneten Ruf, deſſen 
unſer Haus ſeit Jahren ſich zu erfreuen hat. 

Sollte Vervollkommnung unſerer Einrichtungen es uns ſpäter möglich machen, wohlfeilere Preiſe feſt⸗ 
zuſtellen, ſo werden wir dies thun; allein wir wiederholen, daß eine ſolche Ermäßigung nie die Folge einer 
geringeren Qualität unſerer Erzeugniſſe fein wird. Darum bitten wit unſere Herren Geſchäftsfreunde und 
Abnehmer dringend, ſich durch keinerlei Nachahmungen unſerer Fabrikate täuſchen zu laſſen, deren Stempel 
unſeren Fabrikzeichen äußerſt ähnlich ſehen. 

Um dieſem Betruge möglichſt entgegenzutreten, geben wir hier eine Beſchreibung unferer Fabrikzeichen. 
Dieſelben beſtehen aus einem ovalen Stempel mit der Waage, wie oben angezeichnet, nebſt einem Stempel mit 
dem ausgeſchriebenen Namen „Ulannrästodle* und einem andern rautenförmigen Stempel, welcher das 
Gewicht des aufgetragenen Silbers angiebt, für welches wir garantiren. 

Auf die Gedecke ſtempeln wir: 

1) Den ovalen Stempel: Eine Waage darſtellend, welche zwiſchen den beiden Schaalen die Num⸗ 
mer 72 trägt, als Bezeichnung des enthaltenen Silbergewichts in den Dutzend⸗Kouverts. 

2) Ein rautenförmiges Stempelchen, die zwei letzten Zahlen der Jahreszahl angebend, in welcher 
die Artikel fabrizirt ſind. 110 

3) Das Stempelchen mit dem ausgeſchriebenen Namen „ Ohwistofle:. 

Ohne den Herren Kaufleuten in den Städten zu nahe treten zu wollen, wo wir Stellvertreter haben, 
erſuchen wir die Perſonen, welche früher noch in keiner Verbindung mit uns ſtanden, ſich vorzugsweiſe an die 
zu wenden, deren Namen wir jeweils in der betreffenden Stadt bekannt ma⸗ 


chen werden. 
Unſere Stellvertreter ſind für: 
Karlsruhe: Herren A. Winter & Sohn. Herren F. Mayer & Cie. (Nachfolger von Ed. Kö le.) 
Heidelberg: Herr J. A. Ernſt. 
Mannheim: Herr J. Barth. 
Stuttgart: Herr J. F. Märcklin. n 2 
UN. Christofle . O. 
179 Das große g | 
Lütticher Gewehr: Depot 
bei J. J. Löhnis Sohn in Cäln, 
Severinſtraße Nr. 158, 
erhielt wieder von den erſten Lütticher Fabriken, die 
mit Preis⸗Medaillen auf der Induſtrie⸗Ausſtellung in 
Paris ausgezeichnet wurden, eine große Auswahl 
Doppelgewehre von 62 bis 100 Thlr., einfache Ge⸗ 
wehre von 33 bis 20. Thlr., Büchsflinten von 14 
bis 30 Thlr., Büchſen von 8 bis 25 Thlr., Piſtolen 
und Terzerolen von la bis 40 Thlr. pro Paar, 
Revolver zu 22 Thlr., ſo wie 
Pistolen & slissiere 
mit 18 Schüffen zu 24 bis 10 Thlr., geladene Kugeln 
dazu | Thlr., Alles neueſte Modells von der Pariſer 
Austellung. Untadelhafte Arbeit wird garantirt, 
Briefe und Gelder werden frankirt erbeten und aus⸗ 
fuͤhrliche Preisliſten gern ertheilt. 


— 
Es wird ein Darlehn von 2000 Thlr. gegen 

hypothekariſche Sicherſtellung geſucht. Von wem? iſt 

im Bureau des Juſtizralhs Zembſch zu erfragen. 

Gr. Gerberſtraße 38 find zu vermiethen 
3 Stuben mit einer Küche und Zubehör, 

2 Stuben mit Küche und Zubehör, 
1 Stube . - 

Näheres bei S. Feld, Breiteſtr. 12. 

Am Wilhelmsplatz Nr. 9 iſt die 1. Etage, 
beſtehend aus 5 Piecen, Küche, Remiſe und Pferde⸗ 
ſtall, vom 1. Oktober c. im Ganzen oder auch getheilt 
zu vermiethen. 

Gartenſtraße Nr. 12 find in meinem Wohn⸗ 
hauſe zwei wohlmöblirte Stuben ſofort zu vermiethen. 

Wendland. 


Es wird geſucht 
eine Wohnung von zwei eleganten Zimmern nebſt Be⸗ 
dientenſtube, unmöblirt, in der Bretzlauerſtraße oder 


Umgegend des Ringes. Näheres Kanonenplatz Nr. 10, 
1 Treppe hoch, Vormittags. 


— — 

Ein der polniſchen Sprache mächtiger, tüchtiger 
und zuverläſſiger Wirthſchaftsbeamter kann eine Stelle 
zur ſelbſtändigen Bewirthſchaftung eines Gutes erhal⸗ 


ten. Das Nähere bei Hrn. N. Praybylski, 
Hötel de Baviere in Poſen. 
e 


Ein junger Mann, welcher die Neal: 
klaſſen bis zur Sekunda beſucht hat, 
und eine gute Hand ſchreibt, findet in 
unſerm Komptoir eine Stelle als Lehr⸗ 
ling zu ſofortigem Antritt. 


Karl Schuppig & Co, 
Wilhelmsſtr. Nr. 18, 

. gegenüber der königl. Bank, 
N Vom 1. Oktober ab iſt die zweite Lehrlingsſtelle 
in meiner Apotheke zu beſetzen, und können ſich dazu 
junge Leute, mit Schulkenntniſſen incl. Tertia, deutſch 
und polniſch ſprechend, bei mir melden. 
IJ. Jagielski, Apotheker. 

Ein verwaiſtes, gebildetes, junges Mädchen, wel 
ches ſchon drei Jahre zur Stütze der Hausfrau auf 
einem bedeutenden Gute geweſen und darüber das 
beſte Zeugniß beſitzt, ſucht vom 1. Oktober ein ander⸗ 
weitiges Engagement, ſei es in der Stadt oder guf 
dem Lande. Nähere Anfragen werden unter der Adreſſe 
L. H. Czempin poste restante erbeten. 


Junge Damen, welche in Bußarbeiten und ih Hü⸗ 
ten wie Hauben f. b. ge ſofort und dauernde 
Beſchäftigung in „RNättig's Putzhandlung 
Waſſerſtraße Nr. 17. 89 gc a 


und ein Kellerlokal von 4 Stuben zu vermiethen. 


Markt Nr. 79 
ſind im 3. Stock 2 kleine Wohnungen zu vermiethen. 


Markt Nr. 87 ift eine möblirte Stube im 
erſten Stock, vorn heraus, zu vermiethen. 
BE a Te een De Bei 
Eine Wohnung ist zu vermiethen WII 
heimsstrasse Nr, 8, 
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Meine früheren Mandanten erſuche ich um gefällige 
Abnahme ihrer Manualakten mus 5 Wochen, 98 
ich am 1. Oktober d. J. den hieſigen Ort verlaſſe und 
für die fernere Aufbewahrung jener Akten keine Ver⸗ 
antwortung übernehme. “= 

Poſen, den 30. Auguſt 1856. 


Franz v. Kryger, Juſtizrath. 


— ——ꝓä—ʒᷣ— ö —— — — —ñR— — 


Nach langen Leiden an Augenenkzündung befolgte 
ich den Rath der Herren Aerzte und kaufte mir eine 
Brille, ſogenannte amerikaniſche Konſerven⸗, vom Hrn. 
W. Bernhardt, Opikus in Poſen, und bin 
durch den Gebrauch derſelben während eines Jahres 
ſo weit gebracht, daß ich nun die Brille ganz ent⸗ 
behren kann. Ich kann daher dieſe Art Brillen Den⸗ 
jenigen, die an einer ſolchen Krankheit leiden, auf 
Grund meiner eignen Erfahrung nur gewiſſenhaft eme 
pfehlen. IA. Szyimamski. 


Zu polniſchen Inſeraten g 
empfehle ich die bei mir für 1857 erſcheinenden und 
allgemein verbreiteten polniſchen Kalender: 

a) Kalendarz gos podars ki, 
b) Kalendarz poznahs ki, 
e) Kalendarz domowy. 

Die Petitzeile oder Raum berechne für jeden dieſer 
Kalender mit 2 Sgr., daſſelbe Inſerat für alle drei 
Kalender, zuſammen die Zeile 5 Sgr. 

Für Ueberſetzungen in's Polniſche be⸗ 
rechne ich Nichts. 

Inſerate erwarte bis ſpäteſtens den 15. September. 

Louis Merzbach. 


Warn e 


Familien: Nachrichten. 


Die heute Nachmittags 5 Uhr erfolgte glückliche 


Entbindung ſeiner lieben Frau, Emilie geb. Ma⸗ 

rius, von einem geſunden Knaben, beehrt ſich Freun 

den und Bekannten ſtatt jeder beſondern Meldung 

ergebenſt anzuzeigen Dr. H. Löwenthal. 
Poſen, den 12. September 1856. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Freiſtadt: Frl. L. Nichter mit dem 
Kaufmann Hrn. J. Krafft. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Sek. Lieut. Kuno 
v. Bredow in Berlin, eine Tochter dem Hrn. b. Zanthier 
in Gr. Wunneſchin. 


Sommertheater. 

Zum vorletzten Male. 
Sonnabend den 13. und Sonntag den 14. Sep⸗ 
tember wird das Eyklorama, den Krieg der 
Alliirten gegen die Ruſſen mit ſämmtlichen 


wichtigen Ereigniſſen in der Krimm, auf dem Schwar⸗ 
zen Meere, auf der Donau und in der Oſtſee darſtel⸗ 
lend, zum letzten Mal gezeigt. — Vorher findet eine 
Kunſtvorſtellung, beſtehend in ſyriſchen, japaniſchen, 
alhletiſchen Tändeleien und ſpaniſchen Drahtſeil⸗Tän⸗ 
zen und höheren Turnkünſten, ſtalt. — Kaſſenöffnung 
44 Uhr. Anfang der Kunfivorftelung 53 Uhr. Die 
Darſtellung des Cyklorama iſt um 6, Uhr. 

Preiſe der Plätze im Sommertheater: 1. Rang 
73 Sgr., 2. Rang 5 Sgr.; bei ungünſtiger Witterung 
im Stadttheater: Fremdenloge 124 Sgr., 1. Rang 
und Sperrſitz 10 Sgr., 2. Rang und Parterre 6 Sgr., 
Amphitheater 4 Sgr., Gallerie 25 Sgr. 

L. Heinz. 


| ergebenft einladet 


— 10 
CAE BELLEVUE. 
Heule Sonnabend Mational⸗Konzert der 
Alpenfänger Dorothea und Georg Piegger aus 
Innsbruck in Tyrol. Anfang 7 Uhr. 


Ak BELLEVUE. 


Sonntag den 14. d. M. Harfen⸗ 
von der Familie Ludwig. 


1 Konzert 


Tauber's Kaffee⸗Garten. 


Sonntag den 14. September 
im Garten⸗Salon 


0 li. 
Erſtes Vational⸗Konzert 
der Alpenſänger 
Dorothea und Georg Piegger 
aus Innsbruck in Tyrol. 

Das Nähere durch die Anſchlagezettel. 


Montag den 15. September 


Grosses Garten-Concert & la Gungl 
von der Kapelle u. unter Direktion des Hrn. Scholz. 
Anfang 5 Uhe. Mauber, 


Stüdichen. 
Montag den 15. September 
Großes Streich⸗Konzert 
von einem ſtark beſetzten Orcheſter. 

Entrée à Perſon 21 Sgr. Familien 5 Sgr. An⸗ 
fang 4% Uhr. Abends brillante Beleuchtung des 
Gartens. Karl Hundt. 


ODEUM. 


Sonntag den 14. September 1856 


Großes Tanz⸗Kränzchen. 


Friedrich Wilhelm Kretzer. 


-COLOSSEUN. es 


Sonntag den 14. September 1856 ° 


Großes Tanzoergnügen. 


WLADDERADATG: 


A180. 


. Sonntag und Montag: Großes 
Federvieh⸗Ausſchieben. Gerlach. 


Eichwald. 

Heute Sonnabend den 13. Septbr. von A Uhr ab 
friſche Wurſt mit Schmorkohl, wozu 
Ed. Fehrle. 


und ſehr feſt. 


EN 


Waſſerſtand der Warthe: 
. am 12 Septbr. Vorm. 8 Uhr 1 Fuß 7 on 
130 5 8e 17 8 


Posen 


Witterungszuſtände in Danzig 
vom 5. — 11. September. 


Freitag: Wind SW. ſchön. 

onnabend; = SW,, ſchoͤn. 
Sonntag: W., ſchön, aber kalt. 
Montag: „W., Wind, ſonſt heiter. 
Dienſtag: W., Morgens trübe, dann klar. 
Mittwoch: St., ſchön. 


Donnerftag: „ SW. klar und beiter. 
r...... SR ORTEN TECHN REFERENT 


Produkten ⸗Börſe. 
Berlin, den 11. Sept. ‚Die Marktpreiſe des Kar⸗ 


toffel⸗ Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf hieſigem Platze am 


5. Septbr. 375% Thlr. \ 
8 15257 37% Thlr. / 
g 5 374 u. 37 5 
9. 8 b. ohne Faß. 
10. 37 Thlr. 
11. . 374 Thlr. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Berlin, 12. September. Wind: Südoſt. Barometer: 
284. Thermometer: 18% . Witterung: hell, aber kühl. 

Weizen von Käufern vernachläſſigt, bleibt zu den Noti⸗ 
rungen zumeiſt vergeblich angeboten. 

Roggen Toto ſchwer berkäuflich und nur eine Kleinig⸗ 
keit 8586 Pfd. a 57 Ni. p. 2050 Pfd. bezahlt Ter⸗ 
mine bei kleinem Geſchäft zu feſten Preiſen gehandelt. 
Gekündigt 100 Wiſpel. 

Hafer unverändert. 

Gerſte unbeachtet. 

Nüböl zu billigen Preiſen gehandelt, ſchließt gefragt 


Spiritus Anfangs zu höheren Preiſen ziemlich beleb⸗ 
tes Geſchäft, dann ruhiger und niedriger berkauft. 

Weizen loko nach Qual. gelb und bunt 92—98 Nit, 
bochb. und weiß 96—105 Rt., untergeordnet 78—92 Rt. 

Roggen loko p. 2050 Pfo. nach Qual. 55 —58 Rt., 
Septbr. 56 bez. u. Gd., 56! Br., Septbr.⸗Oktbr. 56— 
55456 bez. u. Br., 554 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 533—4 
bez. u. Gd., 54 Br., Novhr.⸗Dezbr. 52 bez. u. Gd., 524 
Br., p. Frühjahr 50250 bez. u. Gd., 504 Br. 

Gerſte große loko 47—51 Rt., kleine 40—45 Rt. 

Hafer lolo nach Qualität 26-31 Rt., 55—56 Pfd. 
2627 Rt. p. 25 Scheffel bez., Liefer. Frühjahr p. 50 
Pfb. 26 Rt. bez. u. Br. 

Erbſen, Kochwaare 55—60 Rt. 8 

Nüböl loko 171 Nt. bez., 17 Br., Septbr. 174 Rt. 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 1712—17 Rt. bez., 171 Br., 17 
Gd., Oktbr.⸗Ropbr. 168 Nt. bez. u. Gd., 17 Br., Nobbr.⸗ 
Dezbr. 163— 4 Mt. bez. u. Gd., 1612 Br. 

Leinöl loko 153 Nt. Br., Liefer. Septbr. 15 Br. 


Rt. Br. 


Stettin, 12. Sept. Die Weizenpreiſe blieben bei 
den anhaltend günſtigen Ernteberichten unter dem Druck 
der engliſchen Märkte. rückgängig, p. Frühjahr 88289 
Pfd. gelber 81 Rt. bez. a 

Roggen war in den letzten beiden Tagen wieder eine 


Kleinigkeit feſter, unſer Markt bleibt immer noch höher, 
als die Berliner Notirungen. 


Heute iſt 82 Pfd. p. Sept. 


98 Rl. Br., p. Sept. Okt. 57 Rt. Br., p. Frühſahr 52 


Weizenmehl 0 aus reinem polniſchen Weizen 37 8. 9 d., 


Roggenmehl Nr. 1 aus neuem Roggen 4 Rt. 25 Sgr. 


p. Ctr. fr. a. Bord. 


Gerſte. Loko behaupteten ſich die Preiſe ziemlich feit, 
Ebenſo fehlt es ſehr an Offerten p. Herbſtlieferung; da⸗ 
gegen eröffnete geſtern das Frühſahrsgeſchäft mit 46 Ni. 
ſpater mußte zu 45 a 44 Rk. begeben werden. Bei der 
reichen Ernte verſpricht das Geſchäft im Laufe der näch⸗ 
ſten Monate p. dieſen Termin lebhaft zu werden. 


Hafer iſt durch Zufuhren neuen Produkts, obgleich 
dieſelben nur klein ſind, ſehr im Werthe herabgedrückt. 
Per Frühjahr iſt 50—52 Pfd. excl. poln. und preuß., wel⸗ 
cher noch bor Kurzem mit 30 Rt. bezahlt wurde, zuletzt 
mit 277 Rt. gehandelt, und ſelbſt dieſer Preis erſcheint 
. zu Roggen bei der großen Haferernte noch 

och. a 

In Erbſen wenig Gefchäft. 

Mübſen blieb ziemlich ſtationär 1134 4 1144 Rt. bez. 

Rüböl war in letzter Zeit etwas matter, da die aus⸗ 
wärtigen Märkte ſich nicht behaupteten. 

Spiritus. Die Kürtoffelernte hat jetzt auf mehreren 
Gütern begonnen und hört man über EM: 
die Faͤule mehr Klagen als früher, doch ſcheint der Er⸗ 
trag größer als im bor. Jahre auszufallen. Spiritus be⸗ 
hauptete ſich ziemlich unberändert. Der kleine Rückgang 
in den erſten Tagen der Woche iſt bereits wieder ausge⸗ 
glichen. Lokowaare bleibt fortwährend ſehr knapp, und 
der hohe Preis, welcher dafür bezahlt werden muß, konnte 


nicht ohne Einfluß auf fpätere Lieferung bleiben; p. Sep⸗ 
tember 93 9 Gd., p. Sept.⸗Oktbr. 104 9 Br., p. Okt. 


Nob. 112 5 Br., p. Frühjahr 134 9 Br. (0ſtſee⸗Ztg.) 


Breslau, 11. Septbr. Wir notiren: weißen Wei⸗ 
zen 100106110 Sgr., gelben 95102106 Sgr. 
Brennerweizen 6075 80 Sgr. 

Roggen 84 Pfd. 61—62 Sgr., 85 Pfd. 62—63 Sgr., 
86 Pfd. 64 Sgr., 87 Pfd. 654 Sgr., 88 Pfd. 66—67 
Sgr., 90 Pfd. 68—69 Sgr. 

Gerſte 485054 Sgr. 

Hafer, 283031 Sgr. 

Erbſen 65—75 Sgr. 

Mais 88 Pfd. 52—53 Sgr. 

Oelſaaten. Wir notiren: Winterraps 128—136— 145 
Sgr., Sommerrübſen 112—126—122 Sgr., Sommer⸗ 
raps 113 — 118—124 Sgr. 

Kleeſaamen. Wir notiren: rothe Saat 192044 
Rt., ganz exquiſiter bis 22 Nt., weiß fein 20421 Rt., 
fein und fein mittel 19—20 Rt., mittel 16317418 Rt. 

Nüböl loko 18 Nt. bez., Sept.⸗Okt. 184 Rt. Br. 


(B. B. Z.) 
Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Hamburg, 12. Sept. Weizen und Roggen under- 
ändert und nominell. Oel weichend, p. Herbſt 303. Kaffee 
unberändert und ſtille. Zink 1000 Etr. loko 164, p. No⸗ 
bember 16%. 


jon - R vom 12. vom 11. 0 vom II. vom 12. vom 11. vom 12. vom 11 
Fonds und Aktien. Börse, Westph.Rentbr. 4 96 bz 96 5 Berl. M. . C. 00 f B 100% b Niederschl. J 934 B 934 bz Thüringer 4120 B 129.128 ba 
Berlin, vom 11. und 12. September Sächsische - 4 96 !baun 96 b - 25 04006 B 1008 bz - — Pr. 4 93g 5 93 5 9 br. 431014 B 1014 € 
Preuss Fonds- und Geld- Course. Sehlesiehe 4 93 k 93 bz Berlin-Stettiner 4 14 b 147 b - Pr. I. II. Sr.4 93 6 93 B - III. Em. — 1014 B 1014 BA 
— een . om 11 r. Bean Seb 140 B 141% B „ 2 Fr. 481014 6 014 6 - III. 4 gf B 925 B Wilhelms-Bahnla | — — 85 
. | Discont.-Comm.|ä 1365-36 b 1375 bz Brsl.-Freib.-St. 4 — — 174 B l 1024 5 102# B Nene en 
Pr.Frw. Anleihe 43 100% bz 101 bz Min BRA. 5 — ng - = Neuel4 162 6 162 bz Niederschl. Zwb A 92 6 92 6 $ UU 8 
St.-Anl. 1850 4811014 6 102 bz re h 2 N Cöln.-Oref.-St. 106 /B 106 5 Nordb. (Fr. W.) 4 603-60 b | 60% B 5 7 
— 1852 441014 B 102 bz Üriedrichsd’or —.—.— ne 38 Pr. 4 — 4 RE 7 res 100 B 998 0 
1.0853 ! 51 B: 974 bz honisd’ar — 104 C AA öl- win dener 10 105 HR 1595 G Obersehl. L. 5 34.205 B 205-206 be Ausländische Fonds. 1 
— 13854 101 102 bz f „Aktien. = Pr. 4510 102 B - Bat 182 6 FudschwBA® N 
— „ 1855 | 00 Bae cb ede b. Eisenbahn „ Il. Em.5 102 B 102ʃ ba ene e ee 4204 pe g Wen 
St.⸗Schuldsch. 39 855 bz 86 bz Aach, -Düsseld. 33 89 5 89 5 I BER 41 98 ba ı 91% kz - 6.31 81 B 812 bz Geraer — 4 113-1124 520113 5 5 
Seeh.-Pr.-Sch. — — — — 6 „ rect bz 91, ba III. Em.[4 91 5 91 b - D. 4 90 B 904 B Dariast. C.-BA. 4 1633-62 b 164 b 
St.-Präm.-Anl. 331174 bz 1174-K bz 5 II. Em. 4 91 b, III 99o gb 91b,3.99 8b IV. Em. 1 91 B 91 B - E. 33 784 B 78“ bz Oesterr. Metall. 5 624 b2 824 Bi ; 
KUN. Schuldv. 3 — — Se „ Mastrieh, 4 | 69. b? 70 % busseſd.-Elberk 4 (140 9 48 f b |Oppeln-Tara.. 4 109. 8 110. 6 - ölerb4A 4 108 1084 b 
Berl. Stadt-Obl. 45101 6 1014 bz 5 Pr. 45 97 6 97 bz = El 12 2 Piz. W. (St.-V.) 4 65 B 65 B EUR, 813•4 b 80 455 a 
nn 84 bz Amst.-Rotterd. 4 77 63 77. 6 „ „ br. — 0 Soe. 1.5 101 h 01 ba 2 Banknok, -| 9 , 99 6 
K. u. N. Pfandbr. 360 912 B 91% b:  |Berg.-Märkischel£ 897 B 90 f be Fe. St. Eis. 3 160 b 161-60 buBl| - . 10 6 018. Russ.-Engl.-A, 5 1093 B 110 5 
Ostpreuss. - 37 — — re — Pr. 102 B 1025 B . - Pr. 4 292 bz 293 5 Rheinische 1 11755 bz u 5118-4 bz - 58 Anleihe s 101 57 101 0 
Pomm. — 34 92 B 92 5 - il. Em. 5 1027 B 1025 5 Ludwigsh.-Bex. 4 1414 bz u 1424-142 bz - (St.) Pr. 4 — — 60 Anleihe 1014 bz 1024 bz 
Posensche 1 |. 994 6 994 B Dtm. -S. -P. 4 907 B 904 B Löbau-Zittau 4 — — — — - St.) Pr. 4 — — — — - Pin. Sch.-O. 4 84 bz | 845 B 
- neue. - 33] 88 6 88 G Berlin-Anbalt. 4 170 6 705 br Magd.-Halberst.(4 — — 1 V. St. 8.35 84 5B 84 °B Poln. Pf III. Em. 4 933 bz ö 9 F B 
Schleslsehe- 39 — — . „Pr. 936,411 936,435 100 f Magg.-Wittenb. 43 484 b 495 bz, Kuhrort.-Crek, 35 925 B 93 5 Poln. 500 Fl. L. 4 877 bz 874 
Westpreuss.- 32/857 B 90 6 Berl.-Hamburg. 4 107 b [1068 b [I - br. 4 974 B 974 ba — Pr. 1.43 — — — — — A. 300 Fl. 5 945 B a 52 
M. u. N. Rentbr. 4 944 B 945 5 = Pr. 451014 6 101% G Mainz-Ludwh. 4 — 1155 B — — 4 —.— — — B. 200 Fl. — 21 6 21 0 
pomm. - 1 942 B 946 5 5 II. Em 11014 ba 101K bz Meeklenburger 4 1583-4 buG 594-582 ba] Starg.-Posener 13411014 B 1014 bz Kurhess. 40 Tl. — 40 B | 40 B 
Posensche: - 1927 B 924 B Berl.-P.-Magd. I 134 B laat bz u BJ Münst.-Ham. 42 — — — — Pr, — 8 Badensche 35Fl. — 28 B 281 B 
Preussische - |4 | 94% B 94% bz Pr. A. B. 4 924 B 924 b⸗ Neust.-Weissb. | — — 106 B —— - 1141005 B 1004 B Hamb. P.-A. |—| 672 6 674 6 
Die heutige Börse war in flauer Stimmung und die Course fast durchweg rückgängig. Berliner Han- Schluss- Course. Preussische ATprocent, Staats-Anleihe —. Preussische Loose —. Oestr. Loose — 


delsgesellschaft 1114-4 bezahlt, Berliner Bankverein 1054 — 8 bez. 


\ 


Breslau, den 11. September. Das Geschäft.war. wiederum nur unbedeutend und die Course er- 
fuhren keine bemerkenswerthe Veränderung. 


I 

Schluss- Course, Polnische Bank -Billets 96% Brief. Oestreichische Banknoten 994 — z bez. und Brief, 
Breslau - Schweidnitz - Kreiburger Actien 174 bez, und Brief, dito Neue Emission 1634 Brief. Freiburger 
Prioriäts- Obligationen 898 Br. Neisse Brieger 724 Br. Oberschlesische Litt. A. 205 Geld. Lite, B. 1924 
Brief, Oberschlesische Prioritäts-Obligationen C. 90% Brief.‘ Oberschlesisehe Prioritäts-Obligationen E. 788 
784 bez. u. Br. Wilhelmsbahn (Kosel-Oderberger) —. Neue Emission —. Prioritäts-Obligationen 90% Br. 
Oppeln-Tarnowitz 110 bez. u. Brief, Minerva-Bergwerks-Actien —. Coburger Bank 104 Brief, Alte Darm- 
stadter Bank - Actien 1653 Brief, Junge Darmstädter Bank-Actien 146% Brief, Geraer Bank-Actien 114% Br. 
Thüringer Bank-Actien 107 bez. Süddeutsche Zettelbank 1134 bez. u. Geld. Oestreichische Credit-Bauk-Actien 
192% Brief. Dessauer Credit - Bank - Actien 112 bez, u. Brief. Leipziger Credit Bank-Actien 1165 Brief, Mei- 
ninger Credit - Bank - Actien 109 Brief Pisegnto-Commandit-Autheile 1374 Brief. Moldauer Credit - Bank- 
Aetien 1074 Br. 
Jassyer Bank —. Berliner Waaren-Credit-Bank-Actien 107% bez. Rhein-Nahe-Bahn 99 bez. Berliner Handels- 
Gesellschaft 1123 Br. Berliner Bank-Verein 107 Brief! Schlesischer Bankverein 105%—% bezahlt. Elisabeth 
Westbahn 109% Briek. Theissbahn — Norddeutsche Bank in Hamburg 1063 Brief Hamburger Vereins- 
Bauk- Aktien 1034 Br. Kärnthener Bahn 105 Brief. (B. B. 2.) i 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


Hamburg, Freitag, 12, September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börse Ankangs sehr lau, 
8 Sh, bez. London kurz 13 Mk. 14 


später entschieden fester. London lang 12 Mk. 15% Sh. not., 13 Mk. 
Sh. not., 13 Mk. 28 Sh. bez. Wien 781. Amsterdam 36, 45. 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schlabebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Luxemburger Bank 140 Briek. Posener Bank- Actien 106 Briek, Genfer Credit - Bank —. | 


Oestr. Credit - Actien —. Oestr. Eisenbahn - Actien — 
Stieglitz de 1855, 952 Br. 
1144 Brief. Friedrich - Wilhelms - Nordbahn —. 


1123 Br. Disconto 74, 72. 


Fun TAEG 8. M., Freitag, 12. September, Nachmittags 2 Uhr. Oestr, 
und Creditaktien niedriger, span. ‚Creditaktien beider Gattung höher. 


. 


Vereinsbank 102. Norddeutsche Bank 1042. Berlin-Hamburger —. Hannoveraner 
Magdeburg Wittenberge — Rn 


Zprocentige Spanier 374. Iprocentige Spanier 2355 
Leipziger Creditbank- Aktien 


Bank-Aktien, nationale 


Schluss- Course. Neueste Preuss. Anl. 1164. Preuss. Kassenscheine 1044. Friedr. Wilh.-Nordbahn 4 


Ludwigshafen-Bexbach 142. 
Pariser Wechsel 93. Amsterdamer Wechsel —. 
städter Bank- Actien 4112. 


Berliner Wechsel 1048 Br. Hamb. Wechsel 884. 


Londoner Wechsel 1 


172 Br. 


Wiener Wechsel 1154 Br. Frankf. Bank-Antheile —, Darm- 
Darmstädter Bank-Actien, junge, 363. Darmstädter Zettelbank 113, Meininger 
Credit-Actien 4088. Luxemburger, Credit-Bank 542. Zprocentige Spanier 39%. Aprocentige 


Spanier 24 12. Spa- 


nische Credit-Bank von Pereire 671. Spanische Credit-Bank von Rothschild 598. Kurhessische Loose 40. Ba- 


dische Loose 48. Spro. Metalliques 80%. Af proc. Metall. 708. 1854er Loose 105. 
Staats- Eisenbahn - Aktien 


Anlehen 818.  Oestr. - Franz. 


Oestreichische National- 


279. Oestr. Bankantheile 1227. Oestr. Credit- 


Actien 2323. Oestr. Elisabethbahn 2144. Rhein-Nahe-Bahn 988. 


Amsterdam, Freitag, 12. September, 
angeboten. 
Schluss - Course. 


öproc. Oesterr, Nat.-Anl. 78%. Ö5proc. Metalliques Litt. B. 
77 75. 24procent.-Metalliques 39%, Oestreichische Oredit-Actien — 1proe. Spanier 25. 


Nachmittags 4 Uhr. Stille, Span. Fonds fest, östr. 


80 . 5proc. Metalliques 
Zprocentige Spanier 40. 


proc. Russen Stieglitz 957. Hproc. Russen Stieglitz de 1855 968. Mexikauer 213. Lond 0 Au: 
Wiener Wechsel —. Hamb. Wechsel kurz, —, Petersburger Wechsel —. 291 5 er en 2 8 7 


Paris, Freitag, 12. September, Nachmittags 3 Uhr. 
schloss fest zur Notiz. Consols von Mittags 12 Uhr und von Mittags 


Zprocentige Rente 70, 85. A procentige Rente 92. Credit - mobilier - Actien 1680 
Silberanleihe 874. a 


Schluss- Course. 0 
Zprocent. Spanier 403. 1procentige Spanier —. 
bardische Eisenbahn-Actien 656. 


Die Zprocentige eröffnete zu 70, 70 und 
1 Uhr waren gleichlautend 944 eingetroffen, 


Oestr. Staats-Eisenbahn-Aktien 886. Lom. 


London; Freitag, 12. September, Mittags 1 Uhr. Consols 944. 


Ä ́ͥMah — ——8—6mwͥ 


